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Colonialſchwärmeriſches. 


SN 


und bei allen Kaiſerl. 


+ 


EZ, A 


In der Sitzung des Gartenbau = Vercing zu 
vom 12. Januar hielt der dortige 
Profeſſor der Geographie A. Kirchhoff einen 


Halle a. d. S 


Vortrag über „die Pflanzenwelt in den deutſchen 
Reichscolonien“. Er ging von dem durchaus rich⸗ 
tigen Standpunkte aus, daß der Gegenſtand bisher 
no 
auch in den betreffenden Gegenden in botaniſcher 
Beziehung nur ſehr vereinzelt 
gemacht worden ſeien. Das hielt den 
Profeſſor jedoch nicht ab, ſeinerſeits, 

er auch niemals dort geweſen iſt, eine 


die „patriotiſche“ Preſſe wegen ihrer Anzweiflungen 


des goldenen Werthes dieſer oder jener unſerer 


Colonien höhniſch zu apoſtrophiren. Herr Kirchhoff 


demonſtrirte nun die Größenverhältnifſe der 
Südſeecolonien — eine überflüſſige Aufgabe, denn 


es hat, ſo winzig auch viele, namentlich die 
Marſchallinſelchen ind, kaum Jemand, wie er behauptet 


(wir citiren nach einem Berichte der „Magd. Ztg.“, 
Darſtellung 


der gewiß nichts ferner liegt als eine 
zu Ungunſten Kirchhoff's), „wegwerfend von der Klein⸗ 


heit der auſtcaliſchen Inſeln“ deutſchen Beſitzes im all: | 
meinen geſprochen. Muß man aber nicht lächeln, 
wenn der gelehrte eld allen Ernſtes die Behauptung 

el dort, die ſo groß ſei, als das 


aufſtellt: „eine In 

erzogthum Akte 

rtragsfähigkeit unendlich“? 
bekanntlich einer der reichſten und fruchtbarſten 
Landestheile Deutſchlands und eine beliebige 
Südſeeinſel ſoll es unendlich an Ertragsfähigkeit 
übertreffen! Nun überſteigt unſer 


nburg, übertreffe dieſes an 


die 
mit Kaiſer⸗Wilhelmsland etwa 160 mal. 
ſollte da nicht ſchwindlig werden bei dem Gedanken, 
daß wir hier Territorien beſitzen, die 160 mal ertrag⸗ 
reicher ſind als Altenburg? Ein Wunder iſt's bei 
joichen Dingen nicht, wenn die Schwärmereien und 
übertriebenſten Hoffnungen noch immer ſo viele 
Köpfe gefangen halten. 

Richtig iſt ſodann, 
Niederländer durch ihre 
biel find. Er vergißt nur hinzuzufügen, wie 


viel hundert Jahre Zeit, welche unendlichen Opfer 
an Blut und Geld es gekoſtet hat, ehe Java z. B. 
zu dem wurde, was es iſt. 
Ae d immer nach der „Magd. 
die ien her | 


Be, gefa 


Yi ern ich 5 50 Dd ch 
das ganze Volk hindurchzieht“ Hier hat ſich offen⸗ 
bar der Berichterſtatter verſehen; denn ein Profeſſor 
der Geographie 
übertreiben. 
kanntlich noch 
wohner, und daß dieſe ſämmtlich 
— der Caſus trifft denn doch w 

Stolz wie Karl V. 


ohl nicht zu. 


Unterſuchungen 
Herrn 
obgleich 
Maſſe 
Behauptungen blendendſter Natur aufzuſtellen und 


Altenburg iſt 


nſular⸗ 
806 in der Südſee ohne Kaiſer⸗Wilhelmsland 
röße des Herzogthums Altenburg ca. 39 We g 

em 


kann unmöglich ſo lächerlich 
anz Holland hat nämlich be⸗ 
nicht einmal volle 5 Millionen Ein⸗ 
„ſteinreich“ find | 


ſprach der Vortragende fo: | 


mae 


Die „Danziger Belting. 


dann auf Deutſch⸗Weſtafrika übergehend das Wort, 


„daß auch im Bereiche e 
nicht untergeht“. Geographiſch richtig! Denen iſt 


unſerer Colonien die Sonne 


aber die Sonne der Erkenntniß noch nie auf ge⸗ 


gangen, welche die in den Farben des Regenbogens 
erglänzenden, von Herrn Kirchhoff entrollten Bilder für 
durchaus haare Münze hinnehmen. Daß Herr Kirchhoff 
die Schaffung des I 
Richter in die Schuhe ſchiebt, mag noch hingehen, 
obgleich er wiſſen könnte, daß Richter nie zu denen 
gehört hat, die ſeiner Zeit dem als of 

1 5 gefeterten Lüderitz ſchmeichelnd 

Zeiten ſind freilich ſeit 
Transaction mit den Engländern vorüber — Angra 
Pequena in, Lüderitzland“ umtauften; irren wir nicht, 


erſcheint täglich 2 Mal mit Aust 
oftanſtalten des Juz und Auslaud 
oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger 


ch nie im Zuſammenhange dargeſtellt fei, daß heecungen abzuwenden durch Querdämme, welche du 


Waſſerbaſſins u. A 


doch unſeres Leder⸗ und Hornbedarfs“. Das iſt 
recht ſchön und 


Zeichnung ſein. Herr Kirchhoff hofft, daß „wir 
Problem löſen lernen, in heißen Gegenden Ag 


zu Schanden werden, ſagt das Sprüchwort; 


pe et ichtet und ſo it e 
e e bab Rie | fih auf unmögliches richtet, und fo iſt es in die 
Colonien zu Wohlhabenheit 


i 1 5 bar aan der Quadratur des 
i 4 z $ 0 
Dann fol Herr trotz aller Autorität geographiſcher Profefjor 


irchhoff an e 
dieſe Art von Schönmalerei, die ö 
triebener Erwartungen und unerfüllbarer Hoffnungen, 
von einer ſolchen Seite betrieben, tritt vielleicht 


ahme von Sonntag 
es auge nen. — 
eitung” verm 


Miſſionar Büttner z. B. ſpricht vom Ackerbaube 
und zwar recht mühevollem, nur in einigen Flußthäle 
Den Mangel an regelmäßigem Regen giebt 9 
Kirchhoff zu. Indeſſen — die zuweilen nied 
gehenden Gewitter genügen ihm. Man muß, fe 
er leichthin, „eorriger la fortune”: AR 

Wenn durch Gewitterregen verheerende Wa 
maſſen auf das Land herabſtürzen, fo gilt es, dieſe 2 


ein Flußbett gezogen werden, durch Anlegung 
Dann womoͤglich künſtliche Berieſelungen 
ſtellen ꝛc. Bei anderen Vorträgen hat ſich 


Als wir 


on 


Herr Kirchhoff ſpricht dann von Dattelhai 
die an den Rändern der Flußbetten anzulegen 
von feurigem Capwein, der dort cultivirt we 
ſoll, von „Bezug lebenden Viehes von dort, 


¢ ut; indeſſen wir rathen $ 
Kirchhoff, ſich ert einmal bei Herrn Lüderitz 
Bremen zu erkundigen, welche Summen er bei fe 
Speculationen in puncto Vieh in Angra Pequ 
als es noch fein war, verloren hat — die Ant 
würde ein arger Strich durch dieſe ſch 


cultur zu entwickeln“. Hoffnung läßt zwar 
es bleibt ſicher wirkungslos, wenn die Hoffnung 
Falle, darin ſtimmt alle Welt überein, wenn an 


Agricultur Ackerbau bedeuten ſoll. Ackerbau 
heißen Gegenden von Deutſchen betrieben, iſt 


Auf alle andern Einzelnheiten einzugeh 


unnöthig. Die ſkizzirten Stellen genügen 
zeichnung dieſer Art von 


D 


ö 
och aus. Wir glaube 
Erregung üb 


eher der Ehre der deutſchen Forſchung zu nahe. 


Deutſchland. 
„Sehr wichtige Verhandlungen“, 


ſchreibt der „Hamb. Corr.”, ſchweben zur Zeit 
zwiſchen Rom und Berlin. Das Blatt erhält 
von ſeinem römiſchen Correſpondenten folgende 


ſenſationelle Mittheilungen: Der Brief Leo's XIII. 


an den Fürſten Bismarck fet von dem Secretär 
der Breve⸗Congregation (Ledochowski) nicht contrac | 


ſignirt. Durch Auszüge aus den deutſchen ultra⸗ 


n. Daf irc montanen, von Windthorſt inſpirirten Blättern, in 
Namens Lüderitzland“ Herrn welchen dieſe Ehrenbezeugung als eine bloße Artig⸗ 
keit hingeſtellt, alſo auf ein Minimum herabgedrückt 
ational⸗ 
die 
deſſen angedrohter 
reine 


hat die „Köln. Ztg.“, jedenfalls die ihr geſinnungs⸗ 
verwandte Preſſe den Namen gemacht. Doch das 
nur nebenbei. Bedenklicher iſt es, wenn Hr. Kirch⸗ 
hoff von Rama: und Damaraland als von Gebieten 


ſpricht, die ſich zur Landwirthſchaft eignen. Alle 


Reiſende, die dort waren, haben höchſtens vom 


nördlich gelegenen Ovamboland behauptet, daß es 
zur Aufnahme von Ackerbaucoloniſten geeignet wäre, 


von dem eigentlichen Lüderitzland 
NAAA RIN 


AUREA 


aber nicht. 
EE 


m Berliner Wochenchronik. 


Der 


„Plötzlich find wir mitten in die Carnevals⸗ 
ſaiſon gekommen. Das ſoll beileibe nicht bedeuten, 


daß über Berlin ein Abglanz des italieniſchen oder 
rheiniſchen Carnevals aufgegangen iſt. Unſere 
nordiſche Feſtzeit kennt kein Blumenwerfen und 
Lichterſchwenken, keine prunkhaften Maskenzüge 
und Faſchingſpäße. Kaum ein einziger Zug er⸗ 
innert an ſo etwas. Weſentlich Anderes bildet den 
heiteren Inhalt biejer Woche, Anderes, aber darum 
nicht Schlechteres. Bei uns gehört nun einmal Eis 
und Schnee dazu, wenn nicht Schlittenfahren, ſo 
doch wenigſtens Schlittſchuhlauf und dieſen hatten 
die letzten, Tage beſcheert. Da auf den ſpiegel⸗ 
blanken Eisflächen entfaltet ſich ein Stück nordiſches 
Carnevalstreiben mit Neckereien, artigen Ver⸗ 
mummungen, lebhaften Geſellſchaſtsſpielen. An 
Tagen wie der letztvergangene Sonntag ſchrumpft 
der Rouſſeauweiher zu beſcheidenem Kinder⸗Luſtort 
zuſammen, dann jagen ungezählte Menſchenhaufen 
hinaus auf die unabſehbare Fläche des Rummels⸗ 
burger Sees, dann entfaltet dort ſich unſer 
nordiſcher Carneval. 

Und ebenmäßig überall anderswo. Die großen 
Säle find von den Jubiläums⸗Commerſen geräumt, 
die Säle der Philharmonie verwandeln ſich in 
Polargegenden, in das Winterquartier der Vega, 
als ob man nicht draußen ſchon Schnee und Eis 
genug hätte. Zwiſchen ſchimmernden Kryſtallen, 
unter Eisbären und Robben ſoll man da tanzen 
und luſtig ſein. 

Mit Confetti und Coriandoli oder ähnlichem 
werthloſen Naſchwerk läßt der Carneval ſich bei 
uns nicht abſpeiſen. Er iſt recht eigentlich die Zeit 
der Schmäuſe, der feſtlichen Mahlzeiten, der Tafel⸗ 


— nn 


wurde, hatte Leo XIII. fic) überzeugt, daß die 
Verſicherungen der Anhänglichkeit an ihn und den 


heiligen Stuhl, mit welchen fie die große Maſſe der 
Katholiken in Deutſchland zu kirren verſtanden, die 
ee waren. 615 Be 119 an 1. 

erren in hohem Grade indignirt ſein. Dann 
: . 0 In „Deſterro“ der Hamburg⸗Südamerikaniſchen Linie 
nach Braſilien ab. Herr Soyaux i n übe pt 
| immer, unzweideutig und definitiv mit derjenigen 
Entſchiedenheit, welche jeder etwaigen künftigen Er⸗ 
neuerung dieſes Verſuchs vorzubeugen geeignet jet’. 
Schon nach dem nächſten Thronwechſel änderte ſich 
in dieſer Beziehung Manches.“ 


dieſer 
heißt es: 


„Daß das Ende des Culturkampfes, welches bald 
zu erwarten ſteht, durch dieſes Gebahren eine ganz 
andere Wendung erfahren dürfte, als die Männer vom | 


Centrum es wünſchen, kann als gewiß angenommen 
werden.“ 4 


Aber auch in unferer hohen Ariſtokratie und in 
der Hofgeſellſchaft geſtalten ſich Leben und Feſte 


immer glänzender und üppiger. In dieſen Kreiſen 


beginnt man jetzt ſchon die Salons zu öffnen, ehe 
noch das Ordensfeſt das Signal zum Beginn der 
eigentlichen Feſtzeit gegeben hat. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Schuwaloff iſt der erſte geweſen, er 


hat die geſammte bei Hofe vorgeſtellte Geſellſchaft 
vor einigen Tagen in dem ruſſiſchen Hotel empfangen. 
Den Botſchaftern ſchuldet man in dieſen Kreiſen 
den erſten Beſuch und für dieſen hatte der Graf 
zwei Abende beſtimmt. 


vorgeſte 


eis pro Quartal 4,50 
Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Mitarbeiter des 


entſchieden 


Lonſtatirt worden, 
ſehr beträchtlich, 


ae zurück 


es ſich in der That. 


Inangriffnahme der ſich 
i elf 


Vorſtellung der anlangenden Damen dur die 
Fürſtin Trachenberg im Salon der Botſchafterin. 
Schönheit, Adel der Erſcheinung, unbeſchreibliche 
Pracht und feinſter Geſchmack einten ſich, um ein 
bewegtes Bild von herrlichem Glanz zu entfalten. 

Alles überſtrahlte die imposante und ſchöne Bot | 
ſchafterin in dunkelgrünem Sammet mit Tablier 
von roth Atlas, alles von den ſeltenſten Stil⸗ 
Brillanten, Perlen, andere Edel⸗ 
Ausſtellung bedeutend an Werth gewonnen haben. 


fand ſich zuſammen in dem 


gartens. 


Kaum ſind die 


Man war einander ja in 
den Hofzirkeln wohl gelegentlich ſchon begegnet und 
tt worden, dieſer Empfang daher kaum 
mehr als eine Form, hinter der ſich eine glänzende 
Soirée barg. Allerdings mußte ein Oberceremonien: : 
meifter des Kaiſers dem ruſſiſchen Diplomaten zur 


. — Heſtellungen werden in 
A, durch die Poſt bezogen 5 M on 


und Montag frit 


des „Hamburger Corr.“ ſonſt unter⸗ 
ſein pflegt, ſo empfiehlt ſich doch hier 
die Maxime: Abwarten! 


F. Berlin, 16. Januar. [Die Eutwickelung der 
großen Oſtſeeplätze. Die Zunahme der Bevölkerung 
in den Großſtädten Deutſchlands, welche durch die 
jüngſte Volkszählung für die Periode 1880—1885 
iſt zwar in den einzelnen Fällen 
i aber bei vielen dieſer Städte ftebt 
doch der in den letzten fünf Jahren erreichte Zuwachs 
hinter dem lebhaften Auf⸗ 
chwung, den ſie in dem voraufgegangenen 
ünfjährigen Zeitraum genommen hatten. 
Kann man nun in dem ſchnellen Anwachſen der 


richtet zu 


Bevölkerung durch größere Ueberſchüſſe der Gebur⸗ 
ten und Einwanderung mit Recht Anzeichen eines 


befriedigenden wirthſchaftlichen Fortſchreitens einer 
Nation ſehen, ſo wird man umgekehrt auch in dem 


Stillſtand oder gar Rückgang dieſer Zunahme eine 
keineswegs erfreuliche Erſcheinung erblicken, welche 


insbeſondere nicht gerade auf eine günſtige wirth⸗ 
ſchaftliche Lage des Landes ſchließen läßt. Iſt 


demgemäß die Erſchwerung des Verkehrs mit dem 
Auslande am ſchwerſten fühlen. Und fo verhält 


Bewohner: 


1875 1880 1885 
Königsberg . . 122636 140 909 150 691 
Danzig ... 97931 108 551 114201 
Stettin 1 156 91 756 99 475 


Zuſammen 301723 341216 364367 


e „Das Plus betrug alſo“, bemerkt hierzu die 
3 | Oſtſee⸗Ztg.“, „in der erſten Periode 13 Proc. oder 
39 493 und in der letzten 7 Proc. oder 23151 Gin: | 


wohner, es hat alſo nicht nur dem Procentſatz nach, 


ſondern auch poſitiv ſehr bedeutend abgenommen. 
Nach den einzelnen Plätzen betrug die Zunahme 


bei Königsberg in der erſten Periode 14,5 Proc., 
in der zweiten 7 Proc., bei Danzig reſp. 11 Proc. 
und 5,5 Proc. und bei Stettin 13 Proc. und 
Proc. In Stettin war darnach der Rück⸗ 
ſchlag weniger groß, in Folge davon, daß in 
den letzten Decennien die hier ſehr bedeutend 
entwickelte Großinduſtrie die 

Handels weniger bei B 


00 


* Berlin, 16, 


deutſche Anſiedelung in Südamerika, geht 
am 25. d. Herr Soyaux, zur Zeit Beamter des 
Deutſchen Colomialvereins, mit dem Dampfer 


von Hambur § € 
hat den 0 die von Dr. von Ihering um 
S. Feliciano erworbenen Ländereien für die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft eventuell zu übernehmen und die 
nun als nothwendig 
enden Arbeiten zu veranlaſſen. 

I Die 1 
und die Carolinen.] Die Nachricht, daß der Reichs⸗ 


re E r EBENEN, 


| Seite ſtehen, um die Vorſtellung zu übernehmen, aber f y 
nicht beſcheiden, nicht vorſichtig genug auftreten 


auch dies war kaum mehr als leere Form, ebenſo wie die 


ſpitzen umwolkt. 


ſteine und rothe Roſen umrahmten die intereſſanten 
Der officielle Act 


Züge des vornehmen Antlitzes. 
der Vorſtellungen vorn in dem Audienzſaal war 
bald vorüber, dann belebte 


elektriſchem Lichte erhellten großen Feſtſaal und in 


den lauſchigen Gängen des daran ſtoßenden Winter⸗ 
5 zog das Heft fich weit ſpäter in die 
Macht hinein, als es ſonſt bei derlei officiellen An⸗ € 
wie 


Es 


läſſen der Fall und damit war denn die Reihe der 
großen Abende in 
öffnet. Nun dürfte es dork keine Pauſen mehr geben 
bis zum Faſtnachtsdienſtage. 
St 7 Bürgerlichen ſehen die 
u 
der ſo 
doch immer, 


zwar auch 


viel 
um 


Zeit behält man 
dies und das anzuſehen. 
unvergleichlichen Meiſterwerke 
Ad. Menzels aus dem Uhrſaale der Akademie 


weggeräumt, da ziehen ſchon die „Rünftlerinnen und > | | 
denen die Wirklichkeit ſklaviſch abgeſchrieben wird, 


Kunſtfreundinnen“ ein, um ihrerſeits Ausſtellung 


zu machen. Der Verein verfolgt ja lobenswerte 


Zwecke mit Eifer und Fleiß. Wie jede andere Art 
weiblicher Handarbeit hat ja auch die malende Kunſt 
ſicher ihre Berechtigung für die Damenhand. Nur 


pedition, Ketterhagergaſſe 
Fee für ie 


j RES SD eine icht rd fie et 
fi 2 2 15 7 ie die bon der Regierung nt erſtre. wird, mußte bei 
hierbei die herrſchende Wirthſchaftspolitik von Cin: i : 2 
fluß, fo würde fic) dieſe Entwicklung vor allem | : 
bei den großen Plätzen bemerkbar machen müffen, Zweifel haben. Wie gefagt, hatte der Wunſch der Firma 


deren Exinenz auf dem Seehandel baſirt und die ö in Schuß su nehmen; die Regierung batte feinen 


| Anlaß, diefen Wunſch abzulehnen, da es an jedem 
ö Die „Oſtfee⸗ Ztg.“ weiſt dies | puro 
an der Entwickelung der drei größten deutſchen 
Oſtſeeplätze ſchlagend nach. Es zählten nämlich 
Vorſprung von einigen Tagen gewonnen hatte, 


vor, wegen dieſes geringen Objects mit einer 
freundeten Regierung Zerwürfniſſe aufkommen zu laſſen, 
als die einzige deutſche Firma, welche den Anſtoß zur 


Kanzlers hierfür glaubhaft zu machen, 


daſelbſt (in 
edingte Veto 


Beſuch abſtatteten, 


E „Voff. 


anuar. Als Delegirter der! 
vom Deutſchen Colonialverein ins Leben gerufenen 
Actiengeſellſchaft „Herman“, Geſellſchaft für } 


Hamburger Kaufleute, der Reichskanzler E 
letz 


die 


N een unſerer Berliner Künſtler auf allen Ge⸗ 


ſich die Geſellſchaft, ſie 

hinteren weißen, mit 
Unterricht ‘ 
anerkennenswerthes; das Beſte aber entſchieden 


der Hofgeſellſchaft glücklich er⸗ 


der Geſelligkeit immer höher und 2 
aber 
dann ihr poetiſches Empfinden, ihr ſinniger Vor⸗ 
trag ſtellen auf dieſem Specialgebiete die Frauen 


Morgen⸗ Ausgabe. 


TEE 


$ 


4, E 
etitzeile + 


kanzler durch die angebliche Weigerung der auf Dap 
etablirten deutſchen Kaufleute, die Verwaltung auf 
der Inſel übernehmen zu wollen, dazu veranlaßt 
fei, Yap wieder aufzugeben, wird, wie erwähnt, 
von dem „Hamb. Corr.“ als unrichtig uan ewieſen. 
Dazu ſchreibt nun officiós die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Die von dem „Hamb. Corr.“ angefochtene Angabe 
bezieht ſich nicht auf mehrere Hamburger Kaufleute, 
ſondern lediglich auf den Herrn Robertſon, Mitinhaber 
der Firma Rohertſon und Hernsheim in Hamburg. Alle 
übrigen Intereſſenten, mit denen der Reichskanzler ge⸗ 
ſprachen bat, haben fic) zur Frage der Einrichtung einer 
deutſchen Verwaltung auf den Carolinen garnicht geäußert; 
Hr. Robertfon aber erklärte, daß die Colonialentwickelung 
feiner Firma von keinem Nutzen fein könne, wenn fie 
nicht einen ſtaatlichen Charakter annehme, alſo mit der 
Einrichtung von Gerichten, Polizei, Militärgarniſonen 
u, Í. w. vorgegangen werde. Der genannte Herr machte 
dieſelben Schwierigkeiten geltend, die feiner Zeit von 
Herrn Bamberger gegen die Colonialpolitik der Regie⸗ 

rung ins Feld geführt worden ſind. 5 
Daß gerade ein Mitglied derjenigen Firma, ‚auf 
deren Antrag bie atea auf den Carolinen 
olonialentwickelung beanſpruchte, 


den Erwägungen der letzteren natürlich weſentlich ins 
Gewicht fallen, und konnte Hr Robertſon darüber keinen 


Hernsheim den Anftoß gegeben, um die Carolinen 


nd für die Annahme fehlte, daß eine andere 
Regierung Anſprüche auf die bezeichneten Inſeln er⸗ 
worben habe. Nachdem inzwiſchen die ſpaniſche 
Regierung in der factiſchen Beſitzergreifung einen 


lag für die deutſche Regierung umſoweniger ein De 
t 9 


Beſitznahme der Carolinen gegeben hatte, ihr Gedeihen 
dort nach der ausdrücklichen Erklärung eines ihrer 
Chefs von Bedingungen abhängig machte, welche 
nicht erfüllbar waren. 5 5 

* Fürſt Bismarck und die Nuntiatur in t 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſucht heute die von ihr zuerſt 
gebrachte Nachricht von der Eventualität der Er⸗ 
richtung einer päpſtlichen Nuntiatur des weiteren zu 
erhärten. ¿Sie friſcht, um die Geneigtheit foes 

folgende 

„Erinnerungen“ auf:, ; = 

Nachdem der Reichskanzler in der Sitzung des 
Herrenhauſes vom 10. März 1872 ſich gegen die „katho⸗ 
liſche Abtheilung, im Cultusminiſterium ausgeſprochen 
hatte, entgegnete der frühere Cultusminiſter v. Mühler 
kurz nach ſeinem Abſchiede in öffentlichen Blättern: 
J 1 tiehosa 


kat! theilung) das uns 
„gegenüber den römiſchen Anforde 
rungen ſtets mit Entſchiedenheit feſtgehalten. Gegen 


die Zulaſſung eines päpſtlichen Nuntius in Berlin wurde 


gegenüber der Geneigtheit des damaligen Miniſter⸗ 
präſidenten v. Bismarck von der Abtheilung aus ge⸗ 
warnt.“ Weiter hat Fürſt Bismarck den ſchwäbiſchen 
Geiſtlichen, die ihm im Jahre 1877 in Kiſſingen einen 
geſagt, „daß an Stelle der „katho⸗ 
liſchen Abtheilung eine päpſtliche Nuntiatur eine wahre 
Wohlthat geweſen wäre. Denn bei einem Nuntius 
wußte man doch, mit wem man es zu thun hatte, wäh⸗ 
rend die „katholiſche Abtheilung“ eigentlich geſchaffen ſein 
ſollte zu einer Vertretung des Königs gegen den Bapft, 
in Wahrheit aber eine Vertretung des Papſtes gegen 


den König und das Land geworden war“. 


Fürſt Bismarck hat alſo“, folgert daraus die 
8. „ſtets an dem Gedanken einer päpſtlichen 
Nuntiatur in Berlin feſtgehalten. Daß der römiſchen 
Curie die Errichtung einer ſolchen Nuntiatur ge⸗ 


nehm ſein würde, unterliegt kaum einem Zwetfel. 


Dieſelbe hat bereits unter der Regierung Friedrich 
Wil helm's III. den Verſuch in dieſem Sinne ges 
macht. Als die Abſicht dazu in der Note des Car⸗ 
dinals Lambruschini vom 15. März 1836 ange⸗ 
kündigt wurde, befahl der damalige König aber, 


dieſe Idee zurückzuweiſen „als eine in jeder Hinſicht 


bedenkliche Neuerung, unter welcher Form ſie auch 


ſtattfinden möchte“, ſie a „nicht nur für 


den vorliegenden Fall, ſondern überhaupt für 


* Als künftiger Erzbiſchof von Poſen] wird 
mehrfach auch der Proregens und Gynmaſial⸗ 


.. 


r 


wird man mit ſolchen öffentlichen Vorführungen 


können. Was auf der Weihnachtsmeſſe im Archi⸗ 
tektenhauſe leicht gefällt, bald Abnehmer findet, das 
wirkt in dieſem Raume, in dem man gewohnt iſt, 
das Allerbeſte zu finden, in dem wir eben noch den 
ieten ſeines Schaffens bewundert, etwas 
anſpruchsvoll. . 
Trotzdem muß zugegeben werden, daß die Kunſt⸗ 
arbeiten von Damenhand ſeit der letzten derartigen 


Zu 


Unter den Genrebildern ift die Mehrzahl freilich 
arg dilettantenhaft und inhaltlos, auch Landſchaft 
und Architekturmalerei bedeutet nicht viel. Int 
Bildniß leiſtet, beſonders ſeit Stauffer⸗Bern den 
leitet, manche Damenhand ganz 


Blumenmalerei, im Stillleben. Da 
treten nun freilich Künſtlerinnen von Beruf 
Anna Peters, Hermine von Preuſchen, 
r. Bergos Parmenten in den Mitbewerb. Ihre 
ewundernswerthe Technik in Behandlung von 
Gräſern, Zweigen, Metallgefäß, Fayenen ꝛc., 


in der 


ihre coloriſtiſche Bravour, die allen Stillleben, 


beſonders Draperien, Vorhangſtoffen, Metallſtücken 
wahrhaft leuchtende Wirkung zu verleihen weiß, 


den männlichen Malern mindeſtens gleich. Die 
vielbewunderten Tafeln von Heimerdinger, auf 


ſtehen an künſtleriſchem und poetiſchem Gehalt 
ſowie an Genialität des Wurfes den wundervollen 
Kirſchen der Kallmorgen, dem Atlas, den Pfirſich⸗ 
blüthen, den japaniſchen Bronzen und Fayencen 


die Vilhofswahlen hat nan 
uf bo i oes 2 wahlen hat man 
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Lehrer Göbel zu Glatz genannt, welcher in der 
Provinz Poſen geboren iſt (ſein Vater war ein 
i Proregens 


Deutſcher, ſeine Mutter eine Polin). 
Göbel Ein Cong und Philologe. 
tn 


ſtattfinden. Auf demſelben ſoll über die für das 


Frühjahr in Ausſicht ſtehenden Strikes Beſchluß 


gefaßt werden. Die Berliner Maurer treffen 
übrigens alle Vorbereitungen, um aus dem jeden⸗ 
falls im Frühjahr bevorſtehenden Strike ſiegreich 
hervorgehen zu können. Nach allen kleinen Städten, 
aus denen im Sommer 1 Jahres Maurer 
nach Berlin kamen, ſind Flugblätter in großer An⸗ 
zahl verſandt worden, um die auswärtigen Maurer⸗ 
geſellen über die Berliner Bewegung aufzuklären. 
ee ga den Ausweiſungen.] Die Anzahl der⸗ 
jenigen Ausgewieſenen, welche ruſſiſche Staats⸗ 
angehörige ſind und ſich nach der Ausweiſung in 
Galizien niedergelaſſen haben, 


von ihnen iſt durch das Krakauer und das 
beng Qilf3comité untergebracht worden. Die An: 
zahl derjenigen Ausgewieſenen und Familien da: 


gegen, welche als öſterreichiſche Staatsan 1 y 
auf 
115; dieſelben haben faſt ſämmtlich Unterkommen 


nach Galizien zurückgekehrt ſind, beläuft ſich 
und Peat Wer gefunden. 


[Die Verlegung des öſterreichiſchen Schul⸗ 
Berlin.] Bekanntlich iſt der öſter⸗ 


vereins nach 
reichiſche Schulverein von der Auflöſung bedroht, 
wenigſtens von der Selbſtauflöſung. Denn 
geradeswegs wird 


aufzulöſen, denſelben 


auflöſung zu zwingen vermögen. Ein politiſcher 


Verein darf nämlich in Oeſterreich keine Zweig⸗ 


vereine (keine Ortsgruppen) haben, er darf nur 
ſelbſtſtändige Männer über 24 Jahre aufnehmen 
(keine Frauen, Studenten u. ſ. w.), muß all: 
jährlich der Behörde Verzeichniſſe ſeiner Mitglieder 
überreichen, darf nicht mehr als elf Vorſtands⸗ 
mitglieder wählen, und mehr dergleichen. Zweifel⸗ 
los würden dann zwei Drittel von den jetzigen 


80000 Mitgliedern ſich zum Austritt veranlaßt 


ſehen, die 


rganifation muß ohne Centralleitung 
zerfallen. 


Der Schulverein iſt als politiſcher Verein 


in Oeſterreich faſt undenkbar, aber auch die Ueber⸗ 
tragung nach Berlin begegnet großen Schwierig⸗ 


keiten. Einſammlung der Beiträge und Vereins⸗ 


leitung würden große Koſten machen, falls überhaupt 
die Regierung das Weiterbeſtehen in dieſer Form 
zuließe. Alle die Mitglieder, welche ſchon in einem 
We L z mißliebigen | 
politiſchen Verein Oeſterreichs ihre Namen nicht 
bloßſtellen wollen oder können, würden wohl noch 
mehr Bedenken tragen, e ee nach Berlin 


t man u der : i 
se der Einlogirer verſchiedenen Krankenkaſſen an, fo daß in 


den augenblicklichen Gewalthabern 


zu ſenden. „Wir gehen, ſchrei 
„Köln. Ztg.“, belgiſchen Zuſtänden entgegen, wenn 
die Regierung wirklich auf dieſem Wege fortfährt; 
Hunderte von Lehrern werden mit einem Schlage 
theils brodlos, theils in ihrer Exiſtenz gefährdet. 
Daß man die Entdeckung der politiſchen Beſchaffen⸗ 
heit des deutſchen 
nachdem die große Theilnahme der Frauen und 
Mädchen den Clerus erſchreckt hat, läßt übrigens 


den jeſuitiſchen Urſprung der Maßregel erkennen. 
Jedenfalls wird kein Unparteiiſcher dem Schulverein 
daß er ſich von 


das Zeugniß verſagen können, 
politiſchen Treibereien in 


n der loyalſten Weiſe fern⸗ 
gehalten hat.“ : 


*Das Verhältniß der adeligen und bürger⸗ 
der 


lichen Offiziere. Unter den Generalen 
5 mae bezw. ie man in der neuen 
RNangliſte keinen Bürgerlichen, von den General⸗ 


lieutenants ſind 8 (im vorigen Jahre nur 4) d. i. 


9,1 Proc. bürgerlich; von den 118 Generalmajors 
find 18, d. i. 15,2 Proc. (im vorigen Jahre 24, d. i. 


man 75 (28,5 Proc.), unter den Oberſtlieutenants 
125 (43,2 Proc.) und unter den Majors (48,5 Proc.) 
Unadelige. 
Stabsoffiziercharge zu Gunſten der bürgerlichen 
Offiziere zu conſtatiren. Im Gardecorps giebt 
es im ganzen nur 23 bürgerliche Offiziere, ebenſo 
viel wie im vorigen Jahre. Keinen 
Offizier haben das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, das 
Garde⸗Jäger⸗ und das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, 
fämmtliche Garde⸗Cavallerie⸗Regimenter mit Aus⸗ 


nahme der Garde⸗Huſaren (Rittmeiſter Miketta), 
ferner das 1., 2., 4, 6. Küraſſier⸗, das 2., 3., 12., 


19. Dragoner⸗, das 7. Huſaren⸗ und das 5. und 
13. Ulanen⸗Regiment. 


keinen adeligen Offizier. 


* [Bom früheren Münzchaos.] Einen inter | 
eſſanten Rückblick auf die früheren deutſchen Münze | 
verhältniſſe gewährt eine Denkſchrift, welche das 


Präſidium des deutſchen Handelstages einer Ein⸗ 


ladung des bleibenden Ausſchuſſes zu einer Sitzung 
Wie ein 


am 5. Februar d. J. beigefügt hat. 
„Märchen aus alten Zeiten“ muthet es heute Einen 
an, wenn man darin lieſt, daß Deutſchland noch 
bis zum Jahre 1873 


währung mit der Eintheilung des Thalers in 


BEER 


in Congreß der Maurergeſellen Deutſch⸗ N 
lands] wird vom 29. bis 31. März in Dresden 


> beträgt 1188, § 
welche 370 Familien angehören; der größte 19 
em⸗ 


die 
Regierung, welche ſich nicht getraut, den Verein 
De 1 . \ ale 
„politiſchen Verein“ erklären und damit zur Selbſt⸗ 


Schulvereins jetzt erſt macht, 


Es iſt eine kleine Veränderung in der 


bürgerlichen 


. ſich nicht weniger als acht 
verſchiedener Münzſyſteme erfreute. In Süddeutſch⸗ 
land beſtand nämlich der 52½⸗ Guldenfuß mit 
einem geradezu erdrückenden Ueberfluß an Scheide⸗ 
münze. In Norddeutſchland galt die Thaler⸗ 


PP PERO IEE 


gleichkam und in 96 


der deutſche 


ſchon im Jahre 1865 dem Handelstage die Aus⸗ 
prägung von Goldmünzen dringend empfohlen, und 


vertrag mit Oeſterreich aufgelöſt war, machte ſich 
der Handelstag ſofort zum entſchiedenen Vertreter 
der Goldwährung. Dieſe Stellung hat er unſern 
Münzverhältniſſen gegenüber auch ſpäter bewahrt 
und noch im November 1880 mit 84 gegen 5 Stim⸗ 


lagen unſerer Münzgeſetzgebung gerüttelt würde. 

Lübeck, 14. Januar. In der geſtrigen Sitzun, 
des Bürgerausſchuſſes gelangte der neuli 
zurückgeſtellte Antrag des Senats wegen Bewilligung 
von 1562000 Mk. zum Ausbau des Hafens zur 
Verhandlung. Nach längerer Discuſſion wurde 
einſtimmig beſchloſſen, dieſen Antrag der Bürger⸗ 
ſchaft zur Mitgenehmigung zu empfehlen. 

Altona, 14. Januar. Von einem eigenartigen 
Betruge erzählen die hieſigen „Nachr.“: Ein hier woh⸗ 
nender Arbeiter, Mitglied mehrerer Krankenkaſſen, hat 
es verftanden, den ihn behandelnden Arzt dadurch zu 
täuſchen, daß er ſich künſtlich den Leib aufblies, um durch 
dieſes Manöver für eine längere Zeit aus verſchiedenen 
Krankenkaſſen Unterſtützungen zu erſchwindeln. Es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß 
drei Jahren elf Krankenkaſſen angehörte und während 
dieſer Zeit 4000 an Krankengeld bezogen hat; außer⸗ 
dem gehörten noch die Frau, der Sohn die Tochter und 


der Behauſung regelmäßig 2 Kranke waren, und wird 
angenommen, daß die Familie ſeit Jahren nur von 
Krankenunterſtützung gelebt hat. Nach Mittheilungen 
von la ſteht dieſer Fall indeſſen nicht ver⸗ 
einze a. 
München, 14. Januar. In Anknüpfung an die 
neulich vom Miniſterium an den König ge⸗ 
richtete Vorſtellung in Sachen der Verhältniſſe der 
Civilliſte ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
die nächſte Urſache der acuten Verſchlimmerung der 
Verhältniſſe verlautet hier, daß die Rate, welche 
ſeitens der Civilliſte an das Conſortinm, welches 
die 8 Millionen: Anleihe vermittelt hat, bezahl 
werden muß, nicht erlegt wurde. Da die 8 Million 
Anleihe nur mit ter i 
| minifters von Riedel 
eine Nichtbezahlung 5 
Miniſterium einen directen Schritt nahelegen, 
ſo mehr, als die Anleihe allem Anſcheine nach 


y 
© 


zahlen, da ſonſt zu einem Engagement des Finanz⸗ 
miniſters von Riedel jedes ſtaatliche Intereſſe ge⸗ 
Ffehlt hätte. 

: Die „Frankf. Ztg.“ erhält über die Sachlage 
„auf Grund von Mittheilungen, die von verläß⸗ 
licher Seite zugehen und von anderer Seite be⸗ 
ſtätigt werden“, folgende Mittheilungen: 
Ludwig II. legte dem Miniſterium nahe, dem Land⸗ 
tage eine Creditvorlage bis zu 20 bezw. 
230 Millionen zu machen, behufs Fortſetzung ſeiner 
Schloßbauten. Am 6. d. Hits. antwortete das 
Geſammt⸗Miniſterium hierauf mit einer Vorſtellung 
an den König, welche in der Bitte gipfelte, derſelbe 


die Bauten einſtellen. Am 10. d. Mts. erfolgte die 
Antwort des Königs, durch 
ſtellung zurückgewieſen wurde. Am 11. d. Mts. 
berieth das Geſammt⸗Miniſterium über die Ans 
gelegenheit; eine Minorität war für Demiſſion, es 
behielt indeß die Anſicht die Oberhand, daß das 
Miniſterium keinen Grund habe zurückzutreten.“ 
DOieſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 15. Januar. Unterhaus. Bei der heute 
fortgeſetzten Budgetdebatte trat Miniſterpräſident 
Tisza für die Finanzpolitik der Regierung ein. Der⸗ 
15 wies dabei zugleich auf die gebeſſerten Ver⸗ 
älfniſſe in Kroatien 
des Landtags für die Aufrechterhaltung des Ver⸗ 
hältniſſes fu Ungarn kämpfe. Auch hinſichtlich der 
[Nationalitäten in Ungarn ſei eine Beſſerung 
der Lage zu verzeichnen. Die Regierung weiſe jede 


der Preuſchen, 


nach. Das Kunſtgewerbliche, die bemalten Tiſche 
und Teller, die Lampenſchirme, 


überwiegt auf dieſer Ausſtellung von Damenarbeiten. 


„Eine andere Ausſtellung zeigt uns die Ent⸗ 
würfe zur maleriſchen Ausſchmückung der Treppen⸗ 


halle in unſerem Rathhauſe. Es ſind bereits Skizzen 
zu dieſem Zwecke von Ant. v. 


halten haben. 


currenz auszuschreiben. Da 


Dinge zum 


Rede werth, manche ſogar von durchaus komiſcher 


mehrfach gebrochenen Wandflächen, die viel getheilte 
Aufgabe, die Heldenthaten des exften 1 95 
deulſchen Kaiſers, 
die Erhebung Berlins zur deutſchen 


Löſung ſchwierig, ſie eigentlich ohne Zuhilfenahme 
von legorien unmöglich gemacht. Wie au 
Werners Fries an der Siegesſäule, wie auf 


Geſelſchaps Ted 


unſerer realiſtiſch geſinnten Zeit verherrlichen. 


lungen, der ſchon für die Entwürfe zur Ausmalung 


1 der Weinbergsthür der Schrader, 
der mit Blumen gefüllten „Madonnen⸗Niſche“ weit 


ae 5 Albumblätter, 
Majolikatechniken und ähnliches nimmt diesmal einen 
weſentlich beſcheideneren Raum ein, dieſeigentliche Kunſt 


N } Werner ausgeführt, 
die damals den Beifall aller Urtheilsfähigen er⸗ 
Die ſtädtiſchen Behörden zogen es 
aber vor, dieſe Entwürfe abzulehnen und eine Con⸗ 
ſind denn gar arge 
Vorſchein gekommen. Unter den 16 ein⸗ 
gelieferten Arbeiten find kaum vier oder fünf der 


engemälde in der Ruhmeshalle, ſo 
ſoll denn auch hier eine allegoriſch⸗ſymboliſche Dar⸗ 
ſtellung die großen Ereigniſſe und Ruhmesthaten 
und der Pferdebahngeſellſchaften find ſchon iat : 
darüber in Berathung getreten, wie der Verkehr 
auf der projectirten Linie am zweckmäßigſten ge⸗ 


Am 
beſten iſt dies dem Maler Knackfuß aus Kaſſel ge⸗ 


der Kaiſerburg in Goslar den erſten Preis 
erhalten, und denn Bildhauer Eberlein, der ſich hier 
zuerſt und zwar mit Glück als Maler verſucht. 
Was uns ECberleins ſculpirte Bildwerke einiger⸗ 


das faſt zum Schwulſt ausartet, das kommt dieſer 
Malerei zu ſtatten. Der Künſtler verſteht es ſtets, 
mit großen Mitteln zu wirken, einige geniale 
Gedanken überzeugen leichter in Farben als in 
Marmor; iſt auch dieſer Entwurf keineswegs von 
ſo zwingender Gewalt, daß man ihm ohne weiteres 
zuſtimmk und ihn ohne Bedenken ausgeführt ſehen 
möchte, ſo ſpricht er doch an und hat zudem den 
anderen wichtigen Vorzug, daß er auch dem 
ſchlichten Sinn ſofort verſtändlich wird, alſo an 
einen Ort wie der Eingang zum Rathhauſe, gut 
hinpaßt. Krieg auf der einen, Friede auf der 


zu dem Mittelpunkte hin, in dem der in Herrlich⸗ 
keit verklärte Kaiſer thront. 


Rathspallaſt den letzten monumentalen Schmuck zu 
verleihen, ſucht ſie andererſeits die ſchmalen Defileen 


Oſten und Weſten erſchweren. Die Mühlen in der 
Spree, die an dem ſchmalen Riegel des Mühlen⸗ 


Wege. Dann endlich kann eine Pferdebahnver⸗ 
en n directer Linie nach den öſtlichen Be⸗ 
zirken hin 
Miniſteriums, des Polizeipräſidiums, des Magiſtrats 


Verhältniſſen 


als bald darauf die lateiniſche Münzeonvention ab⸗ 
geſchloſſen, durch den 66er Krieg aber der Münze | 


men es für eine ſchwere Schädigung der deutſchen 
Wirthſchaftsintereſſen erklärt, wenn an den Grund: | E 


dieſer Mann im Verlauf von 


Ueber 


dazu gedient hat, ſtaatliche Vorſchüſſe zurückzu⸗ 
18,4 Proc.) bürgerlich. Unter den Oberſten findet blen i ene! ; 


„König 


>. und wolle im Hinblick auf die precäre Lage des Landes 
8. i Das 10. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment hat, wie ſchon ſeit mehreren Jahren, gar 


welche dieſe Vor⸗ 


Armſtrong erhielt zwei Schußwunden. 


hin, wo die Majorität 


maßen verleidet, phantaſtiſches Drum und Dran, 


4 N anderen Seite drängen in lebhaft bewegten Gruppen 
Wirkung. Von Meiſtern erſten Ranges hat kaum 
einer ſich an der Wettbewerbung betheiligt, von 
jungen genialen Talenten, die hier zuerſt den Kampf Während die Stadt hier darangeht, ihrem 
um einen großen Preis wagen, ebenſo wenig. Die 
enthaten zu beſeitigen, die bis jetzt die Verbindung zwiſchen 
die Aufrichtung des Reiches, 
ö Reichs⸗ 
hauptſtadt monumental zu verewigen, hat die] damm liegen, find von der Gemeinde angekauft 
worden und nun endlich ſteht der Verbreiterung 
f | diejer frequenten Verbindungsſtraße nichts mehr im 


hergeſtellt werden. Abgeordnete des 5. 
um 50 Procent billiger o der elektrischen 
kei er ele ö : 
dees gegen amt e Vortrages einen erhöhten Werth. Das Publikum 
hat ſich dem Sänger ungemein freundlich erwieſen. 


chen Chauvinismus zurück. (Hoffentlich thut 
) Die Rede Tisza's wurde vom Sale mit 
alí aufgenommen. (W. T.) 
f Frankreich 

aris, 14. Jan. Eine lende 3 
affen, welche für die Carliſten 
mt waren, wurde bei 
zenäengrenze bewirkt. Der Führer der Sendung 
rd todt im Schnee gefunden. An der Grenze 
durch zahlreiche baskiſche und cataloniſche 
idlinge Schmuggel mit bd ie betrieben. 
* [Ferdinand von Leſſeps] wird ſich, wie aus 


abinet mit allen Rückſichten umgiebt. Er fürchtet, es 
ante fallen, und dann würde Herr Clémencean auch 
en, dann wäre der Beweis geleiſtet, daß es für ihn 
in der jetzigen Kammer keinen Platz giebt. Und wie 
wird die morgige Kammer beſchaffen ſein? Das weiß 
Gott allein. Aber wer dürfte ſchwören, daß nicht wir 
Die Herren fein werden? In Wahrheit, die Lage der 
Republik a eine furchtbar bedenkliche. Der Abhang iſt 


ae ſchig, j 
Füßen. Und ſchon bereiten wir uns darauf vor, dem 


„Springe, Bürger, ſpringe!“ 
ee Italien. 
RNom, 15. Januar. 


folgt erſt im März. ; 
tae Griechenland. 
Einem Athener Telegramm des „Standard“ 


zufolge wird die griechiſche Regierung in ihrer 


Antwort auf die Collectivnote der Großmächte die 
Gründe angeben, welche es ihr unmöglich machen, 
ine Abrüſtung ihrer Armee anzuordnen. 

RN Rußland. ; 
In Petersburg iſt am Donnerſtag ein 
ſtark verdächtiger Nihil iſt arretirt worden. 
Brieflichen Meldungen, die 


richteten Kreiſen die Stellung des Finanz⸗ 


| Opfern an Europäern genommen werden könnte, 
weshalb man beſchloſſen hat, den Angriff bis zum 
Eintreffen der Artillerie zu verſchieben. Dem ge⸗ 
fangen genommenen Alompra⸗Prätendenten wird 
unter der Anklage, gegen die Königin Krieg geführt 
zu haben, und wegen Mordes der Prozeß gemacht 
werden. Am 9. d. überſchritt eine Abtheilung Frei⸗ 
beuter den Irrawaddy unweit Tſagain, plünderte 
die Dörfer und ermordete die Einwohner. Dies 
alles geſchah innerhalb 3 Meilen von Man⸗ 
dalay. Dann ſuchten die Freibeuter das Weite 
und eine Abtheilung Truppen wurde zu ihrer Ver⸗ 
folgung entſandt. i Oe ee 

Am 9. ds. wurde eine Streitktaft, einſchließlich 


der Garniſon von Tſagain entſandt. Als die Ge⸗ 
ſchütze gelandet worden waren, wurden drei Offiziere, 
welche zu Fuß nach dem Dampfer zurückkehrten, 
von berittenen Birmanen überfallen. Lieutenant 
Dr. Heath, 
verwundeten Kameraden fortzutragen im 


der ſeinen ] 
Begriff war, wurde niedergeſchoſſen, und fein Kop 


vertheidigte muthvoll Armſtrong, bis Truppen aus 
dem Fort anlangten, die mehrere Inſurgenten 
tödteten. Armſtrong befindet ſich im Hoſpital in 


bei Abo, unweit Tſagain, 


Forderung, aber auch die Forderungen des 


bedeutende Beſchlag⸗ 


Rimognes an ber wundet. 


er Graben öffnet ſich gähnend vor ihren 


Freycinet, dem Floquet, dem Clemenceau zuzurufen, was 
man ehedem dem Marquis des alten Regimes zurief: 


: Der Papſt hat heute das ; h 2 
angekündigte geheime Conſiſtorium abgehalten. kanzlers Maßregeln unbedingt Ja ſagen, 


ch Belgien, 
Die Abreiſe Stanley's an den Congo er: | 


der „Pol. C.“ tren und feſt auf deutſchem Boden, 


aber 
iſt, um zu ſeiner nationalen Größe nicht Rechte mit 
Füßen zu treten, welche für alle Zeiten und Völker 
gegolten haben, die Grundſätze der Toleranz und 
n 


Petersburg zugehen, zufolge wird in dortigen 


anſpielt, wo mehrere Polen, da ſi 


Artillerie, unter Oberſt Gordon zur Verſtärkung 1 
rechtfertigt. 


wurde ihm vom Rumpfe getrennt und mitge⸗ 
nommen. Capitän Smyth, der Dritte der Gruppe, 


[Mandalay. Am 10. ds. griff die Tſagainer Colonne 
y die Inſurgenten an, 
machte 10 derſelben nieder und zerſprengte Reſt. 


Engliſcherſeits wurde ein Gemeiner getödtet, 
wa dend ein Kanonier und zwei Sepoys verwundet 
wurden. g 

Die Colonne unter Oberſt Baker hatte am 
9. d. bei Ondjaw ein erfolgreiches Scharmützel mit 
der Vorhut des Alompra⸗Prätendenten. Capitän 
Lloyd und drei europäiſche Soldaten wurden ver⸗ 
Die Colonne drang weiter vor und bezog 
ein Lager unweit Zabingyi, wo der Prinz fein 
auptquartier hatte. Am 10. erreichte ſie das 
orf, welches verlaſſen gefunden wurde, da der 
Prinz und ſeine Streitkräfte ſich zurückgezogen 
atten. Im Dorfe fand man die ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche eines Europäers, vermuthlich die 
Grays. Die Colonne wird einige Tage in Zabingyi 


Mandalay brachte, wurde von den Inſurgenten be⸗ 
läſtigt, wobei 5 Sepoys verwundet wurden. Die 
indiſche Regierung iſt um drei weitere Schwadronen 
der Madras⸗Cavallerie angegangen worden. 


Von der Marine. a 
Swinemünde, 16. Januar. Eines der griechi⸗ 


d | verbleiben. Die Escorte, welche Verwundete nach 


ſchen Torpedobvote iſt bei Thieſſow auf den 


Strand gerathen. Daſſelbe wurde geſtern Abend 


durch den Lootſendampfer „Thieſſow“ mit be⸗ 


ſchädigtem Ruder hier eingeſchleppt. (N. St. Z.) 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


die ſolle zu 
Meuſchen werden ausgewieſen; 500 000 Polen 
bleiben in Weſtpreußen. Nachdem Redner die geſtrige 
Bezichtigung des Abg. v. Helldorf bezüglich der 
„unnationalen“ Geſinnung der Freifinnigen, wes⸗ 
wegen ihn der Präſident gerügt hatte, unter leb⸗ 
hafter Zuſtimmung und unter Störungen der Hell⸗ 
dorfiſchen Parteigenoſſen gebührend abgefertigt und 
gezeigt, daß nicht alle Conſervativen fo denken, be⸗ 


leuchtete er an zahlreichen charakteriſtiſchen Beiſpielen 


die rigoroſe Art der Ausweiſung in Wejtprenfen, 


was ſichtbar einen großen Eindruck auf das Haus 
machte. 


Unter ſtürmiſchem Beifall endete 
Rickert: „Wir ſtehen ohne alle Sentimentalität 
f glauben 
daß Deutſchland groß und ſtark genng 


weil die Reg 
! 1 gehandelt habe. 
bo, und ihre Poſition iſt ſo ſtark, daß ſie nur 
mit dem Bajonet und wahrſcheinlich mit großen 


Abg. Spahn (Eeutr.): Im Völkerrecht iſt 


Grundſatz, daß Jeder ungeſtört überall leben darf, 
wenn er nicht gegen die Geſetze des Landes ver: 
ſtößt. Die Ausweiſungen find durch nichts geredjt- 
fertigt. 


Abg. v. Hammerſtein (conſ.) ſucht unter 


roßem Widerſpruch die Maßregel zu rechtfertigen 
oe er dabei auf die Reichstagswahl in Da 0319 


ie in den Sijten 
ſich für wahlberechtigt gehalten hätten. 


ſtanden, r u hä 
Uhr wird die Sitzung mit Rückſicht auf 


Um 2 


die Präſidentenwahl im Landtage auf eine Stunde 


ausgeſetzt. Bei Wiederbeginn proteſtirt Abg. 


| Bayer (Volksp.) als Süddeutſcher gegen die Aus⸗ 
: ee der Däne Junggreen und der 
Welfe Langwerth v. Simmern, während 


Abg. 
Dr. Böttcher unter großem Lärm die Maßregel 


Abg. Windthorſt, unter großem Beifall für 
den vom Bundesrath hintangeſetzeen Reichstag ein⸗ 
tretend, meint, daß meiſtens Katholiken ausgewieſen 


würden. 2 f 
Abg. Simonis (Elſäſſer) vergleicht die Aus⸗ 


f | gewiefenen mit den Elſäſſern, welche gleiches fürchten. 


Abg. Bamberger: Während der beiden Tage iſt 
nicht verlautet, weld)’ hohes nationales Juterefje 
denn eigentlich auf dem Spiele ſteht. Für uns iſt 
das Fehlen der Regierung ein Grund mehr, unſere 
Meinung um ſo ſchärfer auszuſprechen. Es ent⸗ 
ſpricht nicht dem Gefühl der Deutſchen, mit ſolchen 
excentriſchen Maßregeln gegen ihre Mitbürger vor⸗ 


zugehen. Aus dieſem Umſtande, nicht aus Partei⸗ 


ordnet werden kann. An Frequenz dürfte Dieje f | 
nichts 


neue Linie alle bisherigen übertreffen. 5 
Gleichzeitig iſt das neue Verkehrsmittel einer 
elektriſchen Straßenbahn ins Leben getreten. Letzten 


nem Publikum die Probefahrt ſtatt. Sie begann 
in der Nähe des Ausſtellungsparkes, ging nach 
Moabit, zurück zum Brandenburger Thor und wie⸗ 
der hinaus nach Moabit. Dieſe Strecke wurde ab- 
ſichtlich gewählt, weil ſie wohl die curvenreichſte 
des gangen Schienennetzes iſt. E 
leicht, glatt, ohne jedes Schütteln dahin, er kann 
durch Ausſchalten des Stromes ſofort zum Stehen 


‘jo doch jedenfalls eher ausgeſchloſſen, als beim 
Pferdebetriebe. Der Wagen nimmt ſeine Betriebs⸗ 


denn vorausſichtlich über die Phaſe des Dampf: 
karrens glücklich hinweggekommen, vom Pferde auf 
den Accuͤmulator. Was heute neugierig ange⸗ 
ſtaunt wird von 
bald zu unſerer 


ſind hier nicht zu beſorgen. 
ſicher. Von den Unternehmern dürfte nur noch 


daß die Anlagekoſten für Pferdematerial einerſeits 


und für eine elektriſche Fabrik anderſeits ind h | 15 
Deren bedarf er kaum, denn ſeine ſympathiſche 


gleich wären, daß aber der letztere Betrieb ſi 
an i Die Polizei macht 
Bahnen und ſo ſoll denn zunächſt eine durchgehende 
Linie mit Elektricität bedient werden. 


Sonnabend in der Mittagsſtunde fand mit gelade⸗ 


Der Wagen rollt 
ebracht werden; Unglücksfälle ſind wenn nicht ganz, 


kraft in Accumulatoren mit ſich. Dieſelbe Elektrität 
erleuchtet den Wagen mit 4 Lampen. So iſt Berlin 


Menſch und Thier, das dürfte ſehr 
gewöhnlichen Straßen⸗ Staffage 
werden, denn alle Uebelſtände des pruſtenden 
Dampfes, der ſcheuenden und ſtürzenden Pferde 
Der Aue 10 
E de € 

eie que mos) | geſungen und als er neulich auf dem Rathhaus⸗ 


der Koſtenpunkt feſtgeſtellt werden. Man giebt an, bazar ' 
Kaiſerin auf, 


Unſere Bühnen haben im jungen Jahre noch 
eues gebracht. Eine Novität von Rich. 
Voß „Treu dem Herrn“, die ſchon ſeit lange ange⸗ 
ſetzt it, muß immer wieder warten, denn die Leute 
des Herrn v. Hülſen ſind in dieſem Winter gar 
nicht unter der Fahne zu halten. Ludwig kann 
noch immer nicht geneſen, andere find unpäßlich, 
Kahle iſt beurlaubt, unſere Heroine Frl. Schwarz 
geht für den ganzen Monat auf Gaſtſpiel, die 
ſchöne Marie Barkany für den halben und Frl. 
Stollberg verſucht in den Hallen des fernen Oſtend⸗ 
theaters, umrauſcht von dröhnendem Enthuſigsmus, 
darüber nachzudenken, warum derlei vorſtädtiſche 
Triumphe ihr am Gendarmenmarkte hartnäckig ver⸗ 
weigert werden. — Das Deutſche Theater iſt ſeit 
dem Abgange der Haverlandt noch immer auf der 
Suche nach einer Heroine. Eine nach der anderen ver⸗ 
ſucht ſich in dem dankbaren Fache; eine nach der anderen 
zieht ohne Lorbeeren davon. Wir ſind jetzt wohl 


ſchon bei einem halben Dutzend angelangt, augen⸗ 
blicklich ſteht 


ein Frl. Behre in der Perſpective, 
welche ſich als Gräfin Orfina verſuchen fol. 
Im Concertſaal hat der Wiener Bariton 
Adolfſi intereſſirt. Dieſer Sänger erfreut ſich der 
beſonderen Proteclion der Kronprinzeſſin, der er 
von einem befreundeten Wiener Maler empfohlen 
worden. Er iſt oft ins Palais geladen, hat dort 


bazar umherſchlenderte, forderte ihn die künftige 
doch etwas zu ſingen. Das that er, 
erntete damit für den guten Zweck einen Haufen 
für ſich die denkbar wirkſamſte Reclame. 


Stimme empfängt durch Schule und Nobleſſe des 


taktik, glaubten wir dieſe Dinge hier zur Sprache bringen 
Im Auslande glaubte man, daß dieſe Maß⸗ 
regel von den Pruſſiens ausgehe. Wir aber als Deutſche 
fühlen uns mit dieſen ſolidariſch und fühlen uns 
durch derartige Angriffe auch als Deutſche getroffen. 
Ich habe eine tiefe Freude über die hentigen Vor⸗ 
gänge. Die Verhandlungen werden luftreinigend 
wirken über ganz Deutſchland 

Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen. 


3 
atiſchen Antrage das Schlußwort erhält, 
mehrmals zur Ordnung gerufen. 

Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. 
A Tagesordnung fteht die Berathung des Pojt: 
8 


ats. 

Berlin, 16. Januar. Abgeordnetenhaus. 
Es waren 406 Mitglieder anwejend; auf den An⸗ 
trag des Abg. Stengel wurde das bisherige Prä⸗ 
ſidium v. Köller (conf.), v. Heereman (Centr.) 
und v. Ben da (nat. ⸗lib.), ſowie als Schriftführer 
die Abgg. Book, Steffens, Imwalle, Mitthoff, Quaſt, 
Schmidt, Vopelins und Worzewski gewählt. Zu 
Quäſtoren wurden ernannt die Abgg. Liebermann 


Der Finanzminiſter Scholz giebt bei Ein⸗ 
bringung des Etats ein Finanz⸗Expoſe, in welchem 
er die Oppoſition heftig angreift. 
Rechnung ergiebt einen Ueberſchuß von 7 Millionen, 
die Mehrausgaben betragen 12 Millionen, die Mehr⸗ 
einnahmen 17, darunter die Domänen 3, die Forſten 
Die Eiſenbahnen bringen 
gen den Etat 6 Millionen weniger. 
reiſe kommen nach dem Hüueiſchen Verwendungs⸗ 
Der nächſte Etat 


3 Millionen mehr. 


geſetz 7 Millionen. 
ein Deficit von 14 Millionen, welches durch 
Anleihe zu decken iſt. Für die Baninfpectoren, Ober⸗ 
förſter, Förſter, Lehrer an den höheren Lehranſtalten 
werden durch Erhöhung der Rangklaſſe und höheren 
sgeldzuſchuf höhere Beträge 
Die Einkünfte aus den Domänen und F 
auch den Eiſenbahnen ſind mit einem Mehr von 
1 Million veranſchlagt. 
Staatsſchuld erfordert 7½ Millionen weniger. Vom 
Reich werden wir 91 
Matrikularbeiträge betragen 73%, alſo ergiebt ſich 
ein Heberſchuß von 17% Millionen. Nach dem Etat 
pro 1886/87 kommen 19 Millionen an die Kreiſe; 
dies ſei doch kein Fiasco der Finanzpolitik. Aber 
die Verhältniſſe ſeien noch kümmerlich, aus dem 
Deficit müßten wir heraus. Darum ſei das Brannt⸗ 
weinmonopol vorgelegt, welches 300 Mill. bringen 
ſolle. Damit ſoll die Hälfte der Schullaſten den Ge⸗ 
meinden abgenommen, die ganze Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer ihnen zugewieſen werden und die 
nnd Einkommenſteuer reformirt 
werden, das fundirte Einkommen ſoll mit 3 Proc. 
und das unfundirte 2 Proc. beſteuert werden. 

Wiederholte Zurufe während der Rede des 

zinanzminiſters brachten zum Ausdruck, daß es kein 
Wunder ſei, wenn aus den Zöllen mehr Einnahmen 
hervorgingen und daß immer mehr Steuern verlangt 
würden. Hat nicht ſchon 1879 die Regierung daſſelbe 
Programm aufgeſtellt und was iſt davon erfüllt? 

Berl Januar. Director Haſemann über⸗ 
nahm heute die Direction des Wallner⸗Theaters. 

— Die Deputation der ſtädtiſchen Behörden und 
der Handelskammer von Nordhauſen, welche den 
Reichskanzler von der Verwerflichkeit des Monopols 
überzeugen und eventuell verſuchen fol, eine Aus⸗ 
nahmeftellung für Nordhauſen zu erlangen (vergl. 
in der geſtrigen Abend⸗Ausgabe. D. R.) iſt heute 
hier angekommen. 


Millionen erhalten; 


Landwirihſchaft hat 
y des Brauntwein 


Brennereien berückſichtige. 


veröffentlicht die Encyelica des Papſtes an das 
Der Papſt lobt darin die 
Biſchöfe und Gläubigen wegen ihres trotz ihrer Be⸗ 
drängniß durch die Maigeſetze mit Fürſtentreue und 
Glaubensmuthes. 
Weiter betont der Papſt die Nothwendigkeit der 
Freiheit der Kirchenregierung und der Erziehung 
der Geiſtlichkeit und hofft auf baldige beſſere 


Vaterlandsliebe 


Paris, 16. Jan. Eine miniſterielle Erklärung, 

welche heute in der Kammer verleſen wurde, betout, 
in der Verwaltung ſei gute Ordnung wiederherzu⸗ 
der Clerus fet in der ftricten Ausübung 
ſeines Mandats zu erhalten, das Gleichgewicht in 
den Finanzen herbeizuführen und mit entfernten 
Expeditionen aufzuhören. 
„keine Anleihe, keine neuen Steuern“. 
tectorat über Tongking werde auf einfachen und 
wenig koſtſpieligen Grundlagen organiſirt werden. 
Die Botſchaft ſchließt mit der Aufzählung der Vor⸗ 
lagen und der Aufforderung zur Eintracht. 
Die „N. Fr. Pr.“ meldet 
aus Belgrad, eine Verſammlung von Mitgliedern 
der Skuptſchtina bei Pirotſchanac habe ſich für den 
Friedensſchluß ausgeſprochen. 

Paris, 16. Januar. Kurz nach der Ermordung 
des Präfecten Barreme und der Madame Laplayn 
iſt wieder ein Mord vorgekommen. Dieſe Nacht 


Die Declaration ſagt, 


Wien, 16. Jan. 


Canmardin wohnenden Frau der Hals abgeſchnitten 
und 25 000 Fres. geſtohlen. 

London, 16. Januar. Der „Köln. Ztg.“ wird 
Ein neues Zwangs verfahren für 
Irland iſt in Vorbereitung, wozu die Genehmigung 
des Unterhauſes nothwendig iſt. 
Errichtung eines iriſchen Sonderparlaments wird 
nicht angenommen werden. 
kündigen, ſeine demnächſtige Erklürung im Unter⸗ 
hauſe werde die übertriebenen Erwartungen ent⸗ 


London, 16. Januar. Das Amt des iriſchen 
Vicekönigs wird (wie geſtern bereits gerüchtweiſe 
gemeldet. D. R) nach einem Beſchluſſe des Cabinets 
nicht mehr beſetzt werden. 
Stanhope iſt zum Staatsſecretär für Irland ernannt. 

„Moniteur de 


Der Antrag auf 
Gladſtone läßt an⸗ 


Der Handelsminiſter 


Papſt erklärte, er habe mit Vergnügen die Rolle 
des Friedensvermittlers zwiſchen Spanien und 
Deutſchlaud angenommen, 
Eintracht und dem Wohle der Menſchheit beitragen 
Der Papſt gab die hiſtoriſchen Gründe an, 
aus denen er die Souveränität Spaniens über die 
Carolineninſeln geglaubt habe anerkennen zu ſollen, 
und legte die Umſtünde dar, welche ihn beſtimmten, 
die Handelsintereſſen Deutſchlands daſelbſt zu ſichern; 
er ſchloß, aus dieſer Thatſache ergebe ſich von 
Nenem, welch ſchweres Uebel in den Angriffen gegen 
den heiligen Stuhl und in der Verringerung ſeiner 
legitimen Freiheit enthalten fet. Nicht allein die Gerechtig⸗ 
keit und Religion werden dadurch vergewaltigt, ſondern 
auch der öffentliche Nutzen leide darunter. Das römiſche 
Bontificat würde im Stande fein, der Welt die 
höchſten Güter zu ſichern, went es in aller Freiheit 
ſeiner Rechte wirkſame Kraft zu Gunſten des 
der Menſchengeſchlechter ausüben könnte. 


weil er dadurch zu der 
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* [Sadej ſten fie Reufayeaater.] Husch 
adefriſten für Neufahrwaſſer. inf 
der Zuftellung der Eiſenbahnwagen 
den Hafencanalgeleiſen zu Reufahrwaj 
welche nach der Bekanntmachung des königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes vom 8. Dezember v. J. 
täglich in zwei Ladeperioden (8—12 Uhr 
Bee und 1—6 Uhr Nachmittags) erfolgen ſoll 

hat ſich ergeben, daß für das Aus⸗ und 
rangiren der Wagen die Zeit von 12—1 Uh 
Mittags nicht ausreicht. Nach Mittheilung d 
königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes an das V 
ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft vom 14. d. M. ſi 
daher die beiden Ladeperioden auf 
7 bis 12 Uhr Vormittags 
6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt worden. 
* [Bon der Weichſel.] Laut Telegramm vo 
geſtern Nachmittags 5 Uhr findet jetzt bei Kulm 
der Weichſeltraject bei Tag und 


und 1½ bis 


zu Fuß ſtatt. e 
[Paſtcourſe.] Die tägliche Botenpoſt von Biſchof 

werder Bahnhof nach Schwarzenau erhält mit d 

20. d. Mts. nachſtehenden Gang: aus Biſchofswerder 

Bahnhof 9,55 Vorm. (nach Ankunft des Schnellzuges 

Nr. 41, Thorn⸗Inſterburg, 9,34), anſtatt bisher 6 U 

| Morg., in Schwarzenau 11,30 


Schwarzenau abgefertigt. 


nge. 
Als Rechtsanwalt 
Aſſeſſoren Coſack b 


Gutowski bei dem Amtsgericht in Ortelsburg, Radt 


bei dem Landgericht in Thorn, Neiß ber dem Land⸗ 


gericht in Tilſit. Der Referendarins Döring if zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor im Bezirk des 80 fand zu 

rhode aus 
Granau (Kreis Konitz) zum Regierungs⸗Baumeiſter 


Marienwerder und der Bauführer Paul 


ernannt. 


ph. Dirſchau, 16. Januar. Die Lieſſauer „ 


fabrik, welche ihre Campagne bereits am 7. d. 
beendigt hat, hat in 88 Arbeitstagen 


3884 Ctr. ergiebt. Den höchſten Tagesdurchſchnitt von 


| unfern drei Fabriken hat die Ceresfabrik mit 4880 Ctr 


erreicht. 


Campagne 437 060 Centner Rüben verarbeitet. 
r. Marienburg, 16. Januar 


daß die Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten 


Stadtverordneten ſtattfand und zum Rathsherrn in Stelle 


des nach Danzig verzogenen Herrn O. Schrödter Herr 
Juſtizrath a. D. Löch gewählt wurde. 


Bromberg, 15. Januar. In der heutigen 


zur Heimath konnte conſtatirt werden, daß dieſelbe ſeit 
ihrem Beſtehen in ſtetiger Entwickelung begriffen fet. 
Der aus 200 Mitgliedern beſtehende Verein beſitzt 
Erlangung der Corporationsrechte ein umfangr 

Grundſtück. Das Vereinsvermögen beziffert ſich 
13 692 AM Aufgenommen wurden im e e 


in die Herberge 1151 Berf 
„ adtverordnetenſitzun 


halten. Der Reichsmilitärfiskus trägt zu den K 
95 000 M bei. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die diesjährige Tonkünſtler⸗Verſammlung 
des Allgemeinen deutſchen Muſikervereins wird 


in Sondershauſen ſtattfinden. 


* [Ueber die fürſtliche Chanſonette⸗Sängerin 


Pignatelli] wird aus Wien geſchrieben: Mit Gaetana 
Pignatelli, 


darauf abzielen, ſie zum Abſchiede vom „Brettl“ zu be⸗ 
| Stimmen. Es ſcheint indeß, daß es nicht fo ſehr die fürſt⸗ 
lichen Verwandten der Volksſängerin, ſondern 
Ariſtokraten ſind, welche in dem 
einen Affront für den höheren Adel überhaupt erblicken 
und daher demſelben ein Ende zu machen wünſchen. 


Darauf deutet der Umſtand, daß ſich dieſer Tage bei 
elche in Fünfhaus im 
Angehöriger einer öſter⸗ 


der Fürſtin⸗Volksſängerin, welch 
„Hotel Fuchs“ logirt, ein 
reichiſchen Fürſtenfamilie einfand, welcher mit ihr ein 
längeres ernſtes Geſpräch 
ſich auch um die Unterbringung des achtjährigen Prinzen 
Pignatelli in einer hieſigen Erziehungsanſtalt gehandelt 
haben Bis jetzt ſoll der junge Herr ziemlich wild auf: 
gewachſen ſein. Es iſt anzunehmen, daß die Fürſtin auf 
ein Arrangement eingehen wird, welches ihr andere 


1 


Mittel zum Unterhalt gewährt, als das Auftreten auf 


dem „Brettl“, da dieſes, ſobald der Reiz der Neuheit 


für das Publikum verſchwunden iſt, auch aufhören 


würde, lucrativ zu fein. 


[Ein gefährlicher Theater⸗ Dilettant] Aus Chili 
wird geſchrieben: „Im hieſigen Theater ſpielte fc 
Eine italieniſche 


Kurzem eine ſchreckliche Scene ab. 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche hier gaſtirt und Sardow’s 
„Theodora“ zur Aufführung bringen wollte, mußte, um 
die Darſtellung zu ermöglichen, mehrere Dilettanten ein⸗ 
laden, einige kleinere Partien zu übernehmen. Ein junger 
Mann, Namens Enrico Salambo, welcher der Schau⸗ 


ſpielerin Armida Bellocca den Hof macht, aber nicht mit 


dem gewünſchten Erfolge, wählte die Partie des Henkers 


für ſich, der im Schlußacte Theodora zu erdroſſeln hat. 
Fräulein Bellocca kniete im entſprechenden Moment vor 
dem Henker; derſelbe legte die Schlinge um ihren Hals 


und begann allen Ernſtes die ſpröde Schauſpielerin zu 


Juſtificirten ließ man ſchleunigſt unter dem Beifalls⸗ 


getöſe des über die täuſchende Natürlichkeit des Vorgangs 
haltende Froſtwetter hat den Verkehr auf unſeren Waſſer⸗ 
ſtraßen ſehr erſchwert, heute nimmt es den Anſchein, 


begeiſterten Auditoriums den Vorhang fallen und entriß 
die bereits röchelnde Künſtlerin den Händen des Henkers. 


Der ſeltſame Liebhaber wurde ſofort in Haft genommen.“ 
Um mager zu werden] empfiehlt das „Journal 


de la Sante“ alles Ernſtes ein allerdings etwas ſcherz⸗ 


wendig iſt, nämlich ein geräumiges Zimmer. Ehe man 


ſchlafen geht, Joll man die Thüren ſämmtlicher Wohnungs⸗ 


zimmer öffnen, die Lichte auslöſchen und drei Dutzend 


Kugeln (wie groß oder klein dieſelben ſein ſollen, ver⸗ 
Zimmer 


gißt das Journgl zu erwähnen) ſchnell in die 
hineinwerfen. Bevor man nun alle dieſe Kugeln nicht 


wieder aufgefunden hat, darf man ſich nicht ſchlafen 


legen. „Das Experiment iſt einfach und wenig koſtſpielig“, 
ſagt das Journal, und nach ſechs Monaten dieſes unter⸗ 


haltenden Exercitiums kann man ſicher ſein, um mehrere 


Gewicht abgenommen zu haben. 


Kilogramm an 
5 In Oſtrowo hat am vergangenen 


Duell.] 


Montag ein Duell auf Piſtolen in dem unweit der 


Stadt gelegenen Krempaer Walde zwiſchen einem Rechts; 
1 uch eine feen l ftattgefunden, wobei 
etzterer leicht geſtreift fein fol. 

* [Das Menu eines Elephanten] Was der Elephant 
im zoologiihen Garten zu Frankfurt a. M. frißt, 
weiß ein Reporter des dortigen „Journ.“ zu berichten: 
Miſs Bezzi iſt zufrieden mit ca. 100 Pfund Heu, 3 ſechs⸗ 


ündi i Brod, einem Eimer Waller und zur 3 
pfündigen Laiben Bro a Gd., ye September⸗Oktober 1441, -& Bf., 


Abwechslung auch mit einigen Krautköpfen. Da der 
Elephant ein Strohlager liebt, 


Berlin. 


Galerie de Valois traten Montag Abend zwei Herren 


die Zeiten von 


ee * Nacht mit 
Aſitzigen 2ſpännigen Poſtwagen über die Eisdecke 
des Hauptarms, über den Glugowker Nebenarm 


orm. Die Landbrief> I 
träger werden bald nach Ankunft der Botenpoſt von bi 


collidirten geſtern unweit Alida, Indiana, 2 Güter⸗ 
trümmert und 


letzt wurden. 


„Drei Leichen find bereits geborgen worden. 


ö 339 613 Centner 
Rüben verarbeitet, was einen täglichen Durchſchnitt von 


„Die hieſige „Cexes“⸗ Zuckerfabrik hat in der, | 
wie bereits geſtern Abend gemeldet, foeben beſchloſſenen 


Catharine Balcerowicz in Oſieczek. — Schlächter meiſter 
Friedrich Louis Zi i 


ir Aus der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt noch nachzutragen, Jul 


; i t 2 
General⸗Verſammlung des Vereins für die Herberge n 


Schaller und 


$ Untero 


Fabrikarbeiters Ernſt Rod, 1 


fo verlautet von glaubwürdiger Seite, find | 
letzter Tage en eingeleitet worden, die 


Wiener 
Auftreten der Dame 


hatte. Bei demſelben ſoll es 


actien y 1 2 
Louisville und Naſhville⸗Actien 41%, Union Pacific 


‚113%. 


numbers marr 39 sh. 101 
erdroſſeln. In Folge der Jammerrufe der aljo ernſtlich fos a pee ee 2 


Bela, bie Sut 148 0 den 5 ſeh 
1 Weizenmarkte in Folge der ruſſiſchen Feiertage ſehr 
haftes Mittel, zu deſſen Anwendung, wie das Blatt im in, f 
Vorbeigehen bemerkt, nur ein Ding hauptſächlich noth: | 
haupten können. 


hochbunt 122, 126/27, 129% 141, 150, 151%, weiß 1238 


199/93, 126/27, 


135, 138 4, weiß 125/268 136 &, ruſſiſcher zum Tranfit 
ausgewachſen 108/9, 109, 114/15 90, 94, 103 A, roth⸗ 


krank 116/178 115 M Regulirungspreis 130 % Au 
Lieferung Yr April⸗Mai 136%, 136 AM bez., Nr Mais 


ſo erhält er ein ſolches 


Die Zufuhren von Roggen waren gleichfalls ſehr 
klein, trotzdem find Preiſe um 1 % Pe Tonne herunter⸗ 
| bene Bei einem Umſatze von ca. 350 Tonnen 

1 


dick beftrent. Am Morgen iſt der Wärter der Meg: | 
mung des Strohs überhoben, dent über Nacht bat N 
Elephant fein eigenes Bett gefreſſen. ; 

Wien, 14. Januar. Der Komiker Franz Tewele hat 


. ezahlte man: Ver 1208 inländiſcher 115, 116, 117, 118, 
nen Contract mit dem Carltheater gelöft und geht nach 


19 4, polniſcher zum Tranſit 90, 90% A Regulirungs⸗ 
preis inländiſcher 121, 120 , unterpolniſcher 92, 91 , 
Tranſit 90, 89 4, yx April⸗Mai inländiſcher 124, 124%, 
124 4 bez., unterpolniſcher 96% Bf. 96 „ Gd, Tranſit 
95½ M bez., 95 M Bf., 94½ M Gd., Ye Mai = Sunt 
unterpolniſcher 98%, 98 M bez, 98 M Bf., 97 ½ MD. 
— Gerſte wurde nur von der Conſumtion gekauft, zum 
Export iſt ſo gut wie garnichts gemacht worden, bezahlt 
wurde: inländiſche große 109, 111/12, 112, 1138 112, 
118, 126, 127 &, feine 1148 131.4, kleine 103, 106% 
111, 113 4, ruſſiſche zum Tranſit 96, 1045, 108, 1098 
90, 96, 105, 106 , Futter: 70 4 — Safer inländiſcher 
117, 118, 106, 110 4 — Kleeſaat weiße 38, 40, 45%, 
48, 52 A, rothe 40 A Yr 50 Kilo. — Wicken inländiſche 

118 & — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit ſehr aa? 
132 M — Von Spiritus trafen während der Woche 
ca. 40000 Liter ein, die zu 36, 38 ½, 36% M 7.100 Liter 
undi 100 % verkauft wurden, blieb heute 36% .4 Gd. 
Für die Danziger Sprit⸗ Fabrik trafen ca 250000 Liter, 
für diejenige in Fahrwaſſer ca, 400 000 Liter ein. Der 
bedeutende Preisrückgang an der Berliner Börſe, per⸗ 
anlaßt durch das Bekanntwerden des Monopol ⸗ Geſetz⸗ 
entwurfes, hat auch auf den hieſigen Markt ſeinen ent⸗ 
muthigenden Eindruck ausgeübt und Preiſe etwa 14 
weichen gemacht. Das fortwährende Schwanken des 
Werthes dieſes Artikels läßt die Conſumenten im Aus⸗ 
lande nicht dazu kommen, eine beſſere Meinung Bl 
winnen und find die Chancen zur Belebung des Geſchäfts 
far die Frühjahrs und Sommermonate durch dieſe 
neuliche Baiſſe wieder vollſtändig geſchwunden, indem 
Benöthigte ſich nur für die allernächſte Zeit verſorgen 
und für weitere Sichten auf ein weiteres Zurückgehen 
der Preiſe warten. 


Paris, 14. Januar. In einen Juwelierladen der 


und eine Dame, alle Drei gut gekleidet. Sie ließen ſich 
Schmuckſachen zeigen und verhandelten mit dem Juwelier. 
Da bemerkte ein zufällig vorübergehender Arbeiter daß 
die Frauensperſon ein Schmuckstück hinter dem Rüden 
des Verkäufers in ihrer Taſche verſchwinden ließ. Er 
at in den Laden, gab dem Juwelier ein Zeichen und 
es gelang, die Frauensperſon und den einen der Kerle 
feſtzuhalten. Der Dritte entfloh. Der Verhaftete gab 

ch für einen Schneider Namens William James aus; 
die Frauensperſon verweigerte jede Auskunft. Der von 
ihr bei Seite geſchaffte Diamantſchmuck hatte einen Werth 
von 14 000 Fres. 


Zucker. 


ö Magdeburg, 15. Januar. (Wochenbericht der Magde⸗ 

burger Borie.) Rohzucker. Die am Schluſſe unſeres 
vorigen Berichtes angedeutete luſtloſere Stina pete 
im Laufe der Woche, namentlich in Bezug auf Export⸗ 
zucker, in eine vollſtändige Flaue aus. Von Tag 119 
Tag lauteten die Nachrichten der ausländiſchen Märkte 
ungünſtiger und zwangen unſere Exporteure, ihre Limiten 
zu Gian fo u trotzdem die weitaus größere Zahl 
der Producenten ihre Offerten zurückzog, ein Rück⸗ 
gang von circa 50-60 g. nicht abgewendet werden 
konnte. Von dieſer Sachlage wurde auch das Ge⸗ 


Auf der 


züge. 3 Locomotiven und 20 Güterwagen wurden zer⸗ 
N die Trümmer geriethen in Brand, wobei 
4 Eiſenbahnbeamte ihren Tod fanden und andere ver⸗ 


Newhork, 14. Januar. Ein ernſter Unfall wird 
aus e enen gemeldet, wo etwa 12 Bergleute 
durch den Einſturz einer Erz⸗Mine verſchüttet wurden. 


á i imiſchen Raffinerien nachtheilig 
Standesamt. feat uate e dieſe Qualitäten verhältniß⸗ 
16. Nane E Burmeister, T. mäßig auch beſſere Kaufluft beſtand, fo war die Meinung 


Geburten; Zimmergeſelle 
Maurergeſelle Guſtav Lehn, T. — Arbeiter Joſef 

ſtrowski. S. — Zimmergeſelle Albert Siedler, T. — 
Schneidergeſelle Julius Bieski, S. - Provinzial⸗Secretär 
Edgar Wirtſon, S. — Schneidergeſelle Carl Lindner, 
2 T. — Muſikalienhändler Hermann Lau, S. — See⸗ 
fahrer Georg Michels, T. — Bernſteindrechsler Eduard 


für den Artikel doch ſo abgeſchwächt, daß auch hier 
de Werthe ſucceſſive ca. 50—60 J. nachgaben, obgleich 
Eigner a Allgemeinen ſehr zurückhaltend waren. Umſatz 
110 000 Ctr. 

Raffinirte Zucker hatten nach! der letzten ſehr bes 
wegten Geſchäftswoche während dieſer Berichtsperiode 
wieder einen recht ruhigen Markt und zeigten ſich Käufer 
in Folge der ſinkenden Rohzuckernotizen zu meien 
Unternehmungen wenig geneigt. Unter dieſen Umſtänden 
konnten ſich die vorwöchentlichen Preiſe nicht in allen 
Poſitionen behaupten und dürfen die heute verzeichneten 
Notirungen ſogar größtentheils als nominell bezeichnet 
werden. 


mat, = — Maſchiniſt Emil Bartſchat, T. — Unebel.: 


1 S., 3 T. 
Aufgebote: Tapeziergehilfe Friedrich Wilhelm 
Guſtav Oehley und A i 


Agnes Marie Thereſe Weiß. — 
chmied Paul Marian Jaſieniecki in Kl. Pölkowo und 


immermann in Berlin und Dorothea 9 65 eeignet, 
Henriette Friederike Charlotte Henckel daſelbſt. — Kauf⸗ Melasſe, beffere Qualität, que AO TAL 


5 tel da | —430 3,50—4,30 %, geringere 
mann N Sales Suet 10 12 ae ar ö Sualitit 13 5 al. Brererez weden paſſend, e ig 
Julie Marie Brauer in Kinten. — Arbeiter Franz ek M. tationen: Granulated⸗ 
Adamski in Gollub und Roſalie Slowinska dafelbft. — | e e BATE über 98 — A, 
Juſtrumentenbauer Hermann Ludwig Patzer bier und do. fl. über 98% — 4 Kornzucker, excl, von 96 4 
Karoline Henriette Hortenſie Sommer geb. Tielitz in ou, 


: 1 (Ei = ¿ i . 88° Rendem. 23,20—23,50 %, 
Bromberg. — Muſiker Karl Louis Brauer in Eiſenach Nach dd 2 ap y al Neben 59 00 4 FRE 


ir : "Rei in Di 50 Kilgr. Bei Poften aus erſter Hand: Raffinade, ffein 
Bee ee eee namen ib Oto ohne Faß 30,75 , Raffinade fein ons 85 1 
%%%/ͤ Meelis Mem, ohne | ae einer IT 
Solef Robert Vogt und Marie Mathilde Detrlof. — mite 0 0 tte ua E ant. Sak 
cimil Gl Gr tae a remiss Sa | ad t,o, AL, ml ok 28. DAS em. 
ier Friedrich Eichel und Clijabeth , Amalie Melis I. mit Faß 28,25 4, Farin mit Faß 25,00 -27, 
ch Fes Esteras. Hugo David Voigt A für 50 Kilogr 
le: L ojfergej. Carl Stellmacher, 
— Frau Marie Raczinski, geb. Schimanski, 6 J. 
e 
ae oſſergeſ. Franz Derowski, — S. d. 
0 J. — T. d. Tiſchlergeſ. 
Friedrich Engelhardt, 1 M. — T. d. Sec.⸗Lieutenants 
Emil Heß, 3 M. 


und 


5 lee . 

Berlin, 16. Januar. (Wochenbericht) Der Abzug 
von den hieſigen Lägern währt ſeit Ende November v. J. 
um welche Zeit die früher beſtandene Stille zu weichen 
begann, in ſeltener Gleichmäßigkeit fort. Käufer 
erſcheinen nach und nach, wie der Bedarf ſich bei ihnen 
geltend macht, und deutlich tritt zu Tage daß auch ſie 
in Folge der ſeit Jahren rückgängigen Preiſe beſtrebt 
geweſen find, geringere Vorrätye vom Rohproduct zu 
halten, eine Wahrnehmung, welche auch im Verkehr 
der fertigen Wagre fic) bemerklich gemacht hat. 
Aus der heutigen Berichtswoche können wir den Kan 
von ca. 800 Centner meift preußiſcher Wollen durch 
den Vertreter einer ſüddeutſchen Kammgarnſpinnerei zu 
wahrſcheinlich um und anfangs 40er Thlr. melden, 
während die Anweſenheit einer ſächſiſchen Spinnerei die 
Auswahl auf den Kauf von Wollen bezweckt. ln 
Fabrikanten aus der Lauſitz fanden vielleicht 1000 bis 
1200 Ctr. leichte Stoffwollen zwiſchen 40 bis einigen 
40 Thirn, und Schäfereilocken um 100 bis 105% Abſatz. 
In feineren Wollen zu Mitte 40er und darüber, ſowie 
in geringeren Landwollen find ebenfalls kleinere Poſten 


abgeſetzt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 16. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 238%. Franzoſen —. Lombarden —. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 16. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 297,40. Franzoſen 265,30. Lombarden 133,00. 
Galizier 220,60. 4% Ungariſche Goldrente 100,25. 
Tendenz: ſchwächer. 5 

Paris, 16 Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 83,37. 3% Rente 81,27. Ungar. 4% Goldrente 8046. 
Franzoſen 530,00. Lombarden 277,50. Türken 13,90. 
Aegypter 326. — Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 88 
loco 37,00. Weißer Zucker Yr Januar 44,10, Ye 
Februar 44,30, Ye März⸗Juni 45,10. 

London, 16. Janvar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 103. 5% Ruſſen de 1871 96%., 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 13%. 4% ungar. 
Goldrente 80. Aegypter 64%. Platzdiscont 2½¼. 
Tendenz: behauptet. Havannazucker Nr. 12 15%, Rüben⸗ 
Rohzucker 15. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 16, Januar. Wind: SSW. 
Im Ankommen: Dampfer „Annie“. 


Fremde 


otel de St. Petersburg. Carlſohn a. Dirſchau, 
Reſerendar Weſſel a. Stüblau, Gutsbeſitzer. Grün⸗ 
baum a. Berlin, Keck g. Berlin, Reichelt a. Berlin, 
Lebenski a. Königsberg, Thounnzik a. Hannover, Gärtner 


E a. Berlin, Laue a. Halle, Brodzina a. Magdeburg, 
auf F Sr Cae: 158 1 Joſephſohn a. Berlin, Martin a. 00 5 i an ‚Rapper 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,17%, 4% fundirte 4. Hamburg, Dannenhauſer a. Berlin, iS Liſſewo 
Anleihe von 1877 123½, Erie⸗Bahn⸗ ctien 24½, New⸗ Hotel de Berlin. Baron v. Keyſerlingk a. Liſſewo, 


⸗Acti icago⸗ E Landrath Bertram mit Familie a. Rexin, Theden nebſt 
bien a eee Gattin aus Neſtempohl, Rittergutsbeſitzer. Sellensit aus 


: re ; ibor, Stief aus Hamburg, Heinrich aus Leipzig, 

40, Northern Pacific⸗Peeferred⸗Actien 58% Ae ee Ben, Del 8 Bielefeld dee He 
i 3 5 o i 3 Görli einhardt au 2 
Actien 52%, Chicago WMilw. u. St. Paul⸗Actien 91%, aus Breslau, Sot aus Berlin Litten aus Prag, Hirth 
Reading u Philgdelphia⸗Actien 20. Wabaſß Prefer e aus gübel, Schmidt aus Hannover, Krauſe aus Berlin, 


Actien 18%, Illinois Centralbahn = Actien 138 / Kaufleute 
37% Second d Bonds 90%, Gentral = Pacific Bonds: | . Hotel Eugliſches Hans. Arendt a. Köln, Baumeifter. 
Beuchelt a. Grünberg, Ingenieur. Jonas a. Pommern, 


Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65½ 
Glasgow, 15. Januar. een (Schluß., Wied Nittergutsbeſttzer. Stallheim a. Gießbach, Director. 
Bellmann a Elberfeld, Ebenſtein, Hagemeier, Puttlitzer 

und Reuver a Berlin, Fleiſcher a. Göppingen, Kaßler 
a. 1 Müller a. Breslau, Volkmann a. Magde⸗ 
burg, Kaufleute. É 

“patel Preußiſcher Hof. Fräulein Arndt aus Soldau. 
Freitag aus Elbing, Schneidermeiſter Ziob aus Königs⸗ 
berg, Bildhauer. Hausfelder aus Danzig, Conditor. 
Langner aus Glogau, Techniker, Kleiſt aus Lichtenhagen, 
Rentier. Wolter aus Schlochau, Beſitzer. Grahner aus 
Berlin, Monteur, Bernſtein und Kappotte aus Brom⸗ 
berg, Buſſe aus Konitz, Kaufleute, ro 

Hotel Deutſches Hans. Neitzke a. Stolp, Capitön. 
Hertzkau a. Srolp, Lieutenant. v. Pryinstt nebſt Familie 
a. Ruſſ.⸗Polen, v. Karnowski nebft Familie a. Rinazewo, 
Rittergutsbeſitzer. Hahn a. Berlin, Holz a. Spremberg, 
Sturtzer u. Gem., a. Dirſchau, Kaufleute. 

i il olitiſchen Theil und ver⸗ 
misch Salton i De HT ae alien 11 Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den Übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W ämmtlich in Danzi 


Danzig, den 15. Januar. 
Wochenbericht. Das während der Woche an⸗ 


als wenn wieder gelinde Witterung eintreten wird. — 
ufuhren zu unſerem dies wöchentlichen 


ſchwach geweſen ſind, war der Verkauf dennoch ein 
ſchwerer und haben ſich vorwöchentliche Preiſe kaum be⸗ 
t Nach dem Auslande find nur wenige 
Verkäufe zu Stande gekommen und wurde bei einem 
Umſatze von ca. 800 Tonnen bezahlt: Inländiſcher 
Sommer⸗ 117, 123, 125/26, 126/27, 128/298 134, 143, 
145%, 146, 149 M, roth 1298 148 , bunt 116. 119, 
124/258 130, 132, 142 , hellbunt 122, 128, 123/24— 
125, 126, 128, 1308 142, 143, 144, 146, 148, 151 4, 


145 „, polniſcher zum Tranſit bunt 121, 122% 121, 
123 A, hell 120, 124, 125/26, 126% 126, 131, 134, 
135 A, gutbunt 123/24, 193/298 129, 133 4, glafig 
1268 134 M, hellbunt 117/18, 122/23, 125/26, 127, 
1318 123, 125, 128, 134, 140 , hochbunt 121/22, 

128/29, 130/31, 1328 128, 135—139, 
140, 142 4, hodbunt und glafig 124, 127/28, 128% 130, 


Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft. 

Die Friſt zur Convertirung der ſämmtlichen noch im 
Verkehr befindlichen 5procentigen zum Nennwerthe rück⸗ 
zahlbaren Pfandbriefe ſowie eines Theilbetrages der 
5proc. und 4½ proc. mit 10% Zuſchlag rückzahlbaren 
Pfandbriefe (Em v. 1871 und Juni 1872, Serie 11.) 
i endigt am 20. dieſes Monats. 


& für ſämmtliche Zeitungen des In⸗ und 
Inſerate Auslandes befördert ſchnell und zuver⸗ 
läſſig die Annoncen - Expedition von Rudolf Meile 
A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe 60. 


— —.— — —— 9 


bunt 1238 126 A, bunt ſehr krank 113/178 104 A, me 
u 


Juni 138 AM bez., Yr Juni: Suli 139% M bez., 140 M | 
| 


AN 


ie Verlobung unſerer Tochter 
D Augnſte mit dem Lehrer Gern 


Adolf Kroll beehren wir uns ergebenſt E 
(5896 


anzuzeigen. 
Langfuhr, den 16. Januar 1886, 
J. Randt nebſt Frau. 
Augnite Randt, 
Adolf Kroll, 
: Verlobte. 
Langfuhr, Dirſchau, 
den 16. Januar 1886. 


Hu Nachmittag 5% Uhr entriß Le 
uns der unerbittliche Tod, unfer | ES 


liebes gutes Annachen, im Alter von 


23 Jahren 9 Monaten, was hiermit 


tief betrübt anzeigen. 
Berlin, den 13. Januar 1886. 
F. F. Schröder 
und Geſchwiſter. (5969 


Steckbriefs- Erlediguag. 


Der hinter den Wirthſchafter Arthur 
Neumann aus Montig unter dem 
9. December 1884 erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. Actenz. J. 2616/84. (5964 

Elbing, den 13. Januar 1886. 


Königliche Staatsanwaltſchaft. 


An Ordre 


trafen ab Newyork ex Dampfer 
„Polineſia“ via Hamburg per 960 
5901 


It 320, 
50 Faß Schmalz. 


Der Inhaber des girirten Connoiſſe⸗ 
ments wird erſucht ſich zu melden bei 


Ferdinand Prowe. 


Aterlhumsgefelfiatt 


raudenz. 


Deffentliche Sitzung 


Dienſtag, 19, d. M., Abends 7½ Uhr, 
in der 
Anta des Königlichen Gymnaſiums. 


Vortrag des Directors des Weſtpreuß. 
Provinzialmuſeums, Hrn. Dr. Conwentz: 
zUeber die Theilnahme unſerer 
Bevölkerung an den natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und archädlogi⸗ 
ſchen Forſchungen in der Provinz 
Weſtpreußen“. (5845 


Zu dieſem Vortrage ſind alle die⸗ 
jenigen Swe. und Damen, welche ſich 
für die Zwecke des Provinzialmuſeums 
und der Graudenzer Alterthumsgeſell⸗ 
ſchaft intereffiren, insbeſondere die 
Sum Gutsbeſitzer und die Herren 
andlehrer hiermit ganz ergebenſt ein⸗ 
geladen. Der Vorſtand. 


Homöopathie. 


Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 
Epilepſie, golea Krankheiten. 

chard ydew, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—2 


Augen⸗ GR 
Sie Klinik. 

85 ae E + 

„ 78. 
e 


Dent 
Dan-Kalender 


für 1886, a 3,50 , vorräthig bei 


F. A. Weber, 


Buchhandlung, (5974 
Langgaſſe Nr. 78. 


Bauzeichnungen, Softenanichlär e, 
techniſche Gutachten 2. liefert 1 
und billig das techniſche Bureau von 


Hermann Wiens, 
Privat⸗Architekt, 
Johannisgaſſe 39. 


Thee⸗Miſchungen 
der Königsberger Thee⸗Compagnie, 
a Pfund 3 „R. bis 7 ., 
Thees von J. L. Rex, Berlin, 
a Pfund 3 „H. bis 6 A., 
Theegrus (Krümel⸗Thee), 
ſtaubfrei und reinſchmeckend, empfehlen 

als ſehr preiswerth (5982 


Gebrüder Paetzold, 


E Droguen⸗Handlun 
Hundegaſfe 38, Ecke Me 


g, 4 
lzergaſſe. 


in allen Packungen von 
A. Motard & Co. 
empfehlen billigſt (5980 


Gebr, Paetzold, 


Drognen-Handiung, 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


Kieler Sprotten, 
heute friſch e 
empfiehlt (5991 
M. Jungermann, Ziegengaſſe 6. 


6 
Rübensamen. 

Ca, 100 Ctr, Klein- Wanzlebener 
Rúbensamen, aus Original-Saat 
gezogen, offerirt billigst (5985 

P. Pape, Danzig. 


Für Kaufleute und 
Gewerbetreibende 


empfiehlt ſich zum Reguliven, Ab⸗ 
ſchließen, Uebertragen und Einrichten 
der Bücher der Buchhalter Hermann 
Wolff, 3. Damm 13. (5962 


Preisliste Die Internationale gratis 


ummi- Waaren - Fabrik von 
Julius Gericke 


Berlin N.W. 7, Mittel Str. No. 63 
lief. bill. elmmil. Ariikel f. sanitäre Zwecke 


Uhr. (5961 — 


Prima Stearinlichte f 


Br 
er 


A Gros | | Ta vi 5 l N 
Wi 8 . =: 3 dſtück Südſt . 6% 
r SSIES Lager | Grösstes Lager; pis ll fi an berto. Seabees 
Knöpfen, Besätzen a u E 0 0 a in 11 ie ae ae 
x Skmmtl. Zuthaten 3 1: ; Strickbaumwollen, Jür den Danziger 
Mikeliaumwollen, 


: ¿ur 
Damen- u. Herren- Stiek baumwolle. 


Schneiderei. Sted) v erein 
ur Errichtung et: es 


Danzig. Walser gauses 


gebe ich! Wochen 57 meiner! rutto⸗Ein⸗ 
nahme u. bitte die geehrten Danziger Ein⸗ 
wohner, dieſe Humanität durch regen 
Beſuch zu unterſtützen. (5730 


Oscar Schenck, Reſtaur., 


Frauengaſſe 11. 


Hotel d'Oliva, . 


verbundenmit feinem Reſtan⸗ 
rant, erlaubt ſich hiermit Herr⸗ 
$ ſchaften zu einer + 


Spatenbräu⸗ 
Vierprobe 
einzuladen. (5867 
3/0 10 3, 3/10 15 3, %/10 20 . 
A Hochachtungsvoll ES 


A. Schroeder. 


Langenmarkt Nr. 2. I 


Reinwollene und halbwellene Kleiderstoffe, 

; Seidenwaaren, Sammete, Velveteens, Plüsche, Besatz-Atlasse. 
Leinenwaaren, Tischtücher, Servietten, Handtücher, Wásche-Artikel, Corsets, 
ke Taschentücher, Tricotagen, Bettstofte, Bettdecken, Gardinen, 

4 Tischdecken, Flanelle, Hemdentuche, Dowlasse, Piquee’s, Parchends, Strumpfwaaren, 
Handschuhe, Westen, wollene Tücher, Capotten ete. 5 


ER 


Ich habe mein 


Manufacturwaaren-Lager in reinwollenen u. halbwollenen 


mit Neuheiten auf das Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle als ganz beſonders hervorragend ſchön und billig: 
Cachemires, Crolsés foules Lodenbeige, Crépe grenadine, 


ſchwarz und weiß. in allen modernen Farben. crépeartiges Gewebe in leicht foulirter crépeartiger Stoff zu 
re } Ball und Geſellſchafts⸗Roben. 

_ Crépe dorée 

in hellen Modefarben. 


Kleiderstoflen E 


ſchweres 


neueſten Melangen. 


Cerepe Lagosta, : 
elegantes vollgriffiges Gewebe in 
nur modernen ſoliden Farben. 


Schwarze Phantasiesteffe 
in effectvollen Muftern. 


Mohair-Fancy, | 
elegantes glattes Gewebe mit kleinen PH 
Satin⸗Effecten. a 


Cuir de Laine, 
hochfeines vollgriffiges Gewebe, be- Be 
ſonders geeignet für elegante Haus⸗ 

Toilette. 


5 Crépe-Bordure = 
in neueſten Modefarben mit effect: | 
vollen Bordüren. 


Schwarze Lodenstoffe 
mit Mohair⸗Schleifen. 


Loden Romania, 
elegantes Panama = Gewebe 
Mohaix-Scleifen-Carros. 


mit 


Danziger 
Grlang-Derein. 


Montag, 7 Uhr, 
Vebung 
i Gymnaſium. (597 


Loden Japara, 3 
hochfeines glattes Gewebe mit 
Mohair ⸗Schleifen⸗Rippen. 


Schwarze Dlagonals 


mit hellgrauen Carros für 
Halbtrauer. 


Panama-Quadrillé, 
glattes Gewebe in neuen Farben 
mit mehrfarbigen Carros. 


m 


Leutholtz Weinhandlung 


empfiehlt seine neuen Localitäten 


! Hundegasse $9, parterre, 5 
| Privat-Gesellschaften, Versammlungen etc.] 


: Bauk⸗Cummanditgeſellſchaft : 
i von Roggenbucke Barck & Co.] 


in Danzig, Langenmarkt 42, 
hält für Capitals⸗Aulagen ſolide Fonds vorräthig, 
beſorgt den An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere zu 
billigſten Bedingungen, 
lombardirt Effecten und Waaren, 
übernimmt die Aufbewahrung und Verwaltung von Werth⸗ 
papieren und Documenten und 


vergütet fie Baareinlagen, 


Philharmonische 
Geſellſchaft. 


Dienſtag, 7 Uhr, 


Lebung 
im „Kaiſerhof“. (5974 


Gute Küche, Delicatessen etc. aller Art 


bestens empfohlen, 


Diners, Soupers 


werden in und ausser dem Hause prompt und preiswerth 5 
58 ausgeführt. (5483 


Bodeneunne wird gekauft Häker⸗ 
gaſſe 48 bei A. Schwarz. 


1 mit 1 1 3 ¿o Für ein bei Danzig nn 
E 3% 21 Jahr Echt französische | Colonialwasten-, Schank-, Holz. und Das von der 
Deutſchen Neichs⸗ 
Jechtſchule 


” nm 2 m, 2 ” 
Coupons werden koſtenfrei eingelöst. Kohlengeschäft wird ein tüchtiger, 
mit dem Geschäft vertrauter, 


sichtiger 


junger Mann 
zum baldigen Antritt gesucht. Event. 
kann derselbe das Geschäft später 
unter günstigen Bedingungen pacht- 
oder kaufweise übernehmen. 

GETS EEE Offerten mit Zeugnissabschriften 

ee und Gehaltsforderung unter No, 5968 

tes Cacaopulver, ‘Tose Lan die Exped, d. Ztg. einzusender 
von vorzüglicher Güte, a Pfd. 2 K., 


Entölte Cacaos 


von Blooker, vau Honten, 
Hartwig & Vogel, 
Stollwerck und Hildebrandt, 
zu Fabrikpreiſen, 5981 
Cacao⸗Thee, candirt, 


a Pfd. 50 4, empfehlen 


Gebr. Paetzold, 


Droguen⸗Handlung. 
Ecke Melzergaſſe. 


um- 


 Odeurs 


empfiehlt die Handlung von 


|. Bernhard Braune. 


Pecco-, Souchong-, 
Melange-Thee’s 


in hochfeinen und feinen Qualitäten, empfehle 6687 4 


CarlSchnarcke,Bropbinkeng 47 


5 


ij 


Ein ſeminariſtiſch gebildeter I | 
junger Mann ertheilt Stunden 
in allen Lehrgegenſtänden gegen 
ein Be Honorar. : 
Adreſſen unter Nr. 5966 in E 
der Er 


an der Aſchbrücke 
findet Nicht ſtatt. 


ped. d. ‚tg. erbeten. © 


Ein Präparande, 
etwas muſik ſucht unter beſcheidenen .. 
Anſprüchen Stellung als Hauslehrer 
Näheres unter 5905 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


2 —3 Pensionäre 


wünscht ein höh. Beamter a. D. zum 
1. April in Pension zu nehmen, ledig- 
lich um seinen äusserst stillen 


Haushalt zu beleben. Schöne, ge- Saffee-Eoneerte 


sunde Wohnung, feine Küche u stete] ftatt. Anfang 3% Uhr. Entree fret. 
Beaufsichtigung event, Nachhilfe bei | 5920) cee J. Kochanski. 
angemessenen Bedingungen Nah. bei NB. Täglich friſche Waffeln. 


33 Familien ⸗ Salon 
„Zum Hochmeister“, 


Frauengaſſe 10. 

Heute Sonntag, den 17. Januar, 
Familien- Concert 
ohne Entree. 

Küche und Getränke gut. 

) W. Baumgart. 
iſt e. W. g. E 


Spee ne Friedrich-Wilhelm- 
5 fof. od. fp. z v. N. 1Zv. v. 116.211. Schiitzenhaus. 
1 Comtoirgelegen⸗ Sonnabend, den 23. Januar 1886, 


heit von 1 bis 2 Zimmern in der Letzter Maskenball 


Nähe des Langenmarkts wird 
in dieſer Saiſon. 


zu miethen geſucht. i 
Adreſſen unter Mr. 5959 in der] Fillete find bei Orn, S. a Porta, 
DD St nein 7925 ganze Logen im Etabliſſement zu haben. 


Milchpeter. 


zur halben Allee. 


Von heute ab finden wieder jeden 
Dienſtag 


[Giese & Katterfeldt 


DANZIG 
Langgasse Nr. 74. 


Mäntel und Costumes. 


Hundegaſſe 38 


GARRETT SMITESCO. 


Buckau- Magdeburg. 
Specialitát der Fabrik seit 1861: 


Locomobilen. 


= Zanggafie 35 
iſt in der 2. Etage die neu 
decorirte herrſchaftl. Wohnung, 
5—6 Zimmer, von fofort oder Be 
1. April zu vermiethen. (5949 = 


ADO 


Für jeden Betrieb, welcher bis 
90 effective Pferdekráfte erfordert und 
pamentlich fiir Dampfdrusch empfehlen 
wir besonders auf englischem oder 
auf auszieh arem Ke-sel unsere neue 
Tandem - Compound - Locomobile: 
Diese Compound - Maschine ist] 
ebenso einfach und nicht höher 


Schleuſengaſſe 13 


Nachdem wir die General⸗Vertretung der Erſten Deutſchen 
Leralin⸗Fabrik übernommen haben, offeriren wir hiermit deren viel⸗ E 
fach patentirte, prämiirte und durch Anerkennungsſchreiben aus: 
gezeichnete Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis jetzt Y 
in den Handel gebrachten einſchlägigen Artikel. 5 


ö 2 rägnir⸗ und Desinfectionsmittel zu Sn 4 ; none : 

Ceralin N Roſt, Fäulniß Alas Schwamm; Hie im Preise als eine gewöhnliche ein- E 

2 cylindrige Locomobile gleicher : b Sonntag, den 17. Jannar: 
5 Ceralin- de zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. Leistupgsfähigkeit. (5245 eine neu becorirte Wohnung, 


Piecen und 
pr. 1. April a 
(5343 Y 


Beschreibung, Cataloge etc, auf] beftehend aus 5 
El | Verlangen von der Fabrik gratis u. fr. | E Zubehör fofort oder 
IIGARRETT SMITH & Co., zu vermiethen. 
(5773 Buckau- Magdeburg. 
5 Filiale: 


Danzig, Winterplatz 15. 


ER = als Anſtrich von Mauerwerk, Holz, Eiſen oder 8 
5 Ceralin edle Metalle, in fener gewünſchten Farbe. 


E Ceralin für Fußbodenanſtrich. 
© der Alin- gate für alle nur denkbaren Gegenſtände. 


Ring & Guthschlag, 


Berlin N. — Agenturgeſchäft f. chem. u. techn. Artikel. — Badfir. 23. 


E Harden 
1858 


Großes Irki-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 

3. Oſtpr. Grenadier⸗Regts. Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr. 

5856) Hugo Krogoll. 


Wedekindt's Btablissement, - 


Jäſchkenthal (früher Spliedt). 
Sonntag, den 17. Jannar 1886: 


Großes Concert 


gegeben von der Kapelle des Weſtpr. 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 16, unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabstrom⸗ 
peters Herrn A. Krüger. 
Entree 25.4. Loge 40 3. Anf. 4% U. 


Hebie 5, Lindenhof, 10 Minut. 
v. d. Pferdebahn Langfuhr, ganz 
nahe dem Jäſchkenthaler Walde, iſt 
eine geräumige herrſchaftl. Wohnung 
mit Waſſerleit, u. Canaliſirung, Ein⸗ 
tritt in einen beſond. ſchönen Garten, 
auf Wunſch Remiſe, Pferdeſtall 2c., 
v leich auch ſpäter billig zu vermieth. 


] Falk's 


Granalen 


12 


» fiir ai 
Handlangs-Commi 
Verein f Cem 


in Hamburg. 


as Feuer-Lóscher 


Unter Hinwei k § 3 der Statuten zeigen wir den Mitgliedern | in ihrer Wirkung unfehlbar. Inhalt > 
hibfdurch ai 1 Mit laten pro 1886 in unserm Bureau, : urchaus unſchädlich. . große Menagerie 5858) Wedekindt. 
Deichstrasse No. 1, zur Einlösung b En : 17. ae bei Dat ae 5410 Senne tt ) 3 = 
5907) ie Verwaltung. . Wagner, Danzig. . » 

72 ee Eine flotte beer Saen 1100 8040 1 an ne hrestensen's 

tenofen) ig | mittags bi r Abends. : 
Ländliche und ſtädtiſche Beleihungen, AO dad ee YS? und 7 ube Suunifterung Gees Catalog. 


erftere bis Y des Werthes und von 4% an, letztere bis % deſſelben reſp. Vorführung der Elephanten und 


10fachen Nutzungswerth und von 4½ % an, nach dem Lande auch Iſtellig, | Badermeriter Philipo, Deiligenbeil, Dreſſur der Raubthiere, welche 
offerire mit und ohne Amortiſation. Rückporto erbeten. 4884 Ein fait neues Pianino, edler Ton, letztere von einer jungen Dame] Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
verſetzungshalber zu verlaufen. ausgeführt wird 4821 in Dauzia 


Bernhard Karschny, Stettin. 


Hierzu zwei Beilage n. 


Näheres Frauengaſſe 29, 1 Tr. 


Ein Concert in Danzig 


vor hundert Jahren. 


Der Schauſpieler Johann Chriſtian Brandes, 
geboren am 15. November 1735 zu Stettin, hatte 
in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
einen ziemlich bedeutenden Einfluß auf die damalige 
deutſche Bühne, weniger als Darſteller — als 
ſolcher ſcheint er ſich nicht über ein anſtändiges 
Mittelmaß erhoben zu haben — denn als frucht⸗ 
barer Bühnenſchriftſteller. Seine Schauſpiele und 
Luſtſpiele, die er geſammelt in acht Bänden heraus⸗ 
gros en hat, find viel gejpielt worden und namentlich 

ie Luſtſpiele zeichnen ſich durch Bühnenkenntniß, 
flotte Handlung, treffende Charakterzeichnung und 
leichten Dialog aus. Brandes hat ſich nach einer 
ſchweren, höchſt abenteuerlichen Jugend durch ſeine 
Energie aus dem Nichts zu einer geachteten Lebens⸗ 
ellung herausgearbeitet. Noch als Knabe entlief er 
ate deen u een d e len 
Bettler Pommern und Weſtpreußen bis nach Polen 
hinein, wurde dann nach einander Diener, Abſchreiber, 
Secretär und mit 21 Jahren Schauſpieler. Später 
war er kurze Zeit Director des neu errichteten Hof⸗ 
theaters in Dresden, dann ein paar Jahre lang 
Director des Hamburger Theaters. Nachdem er kurz 
hintereinander ſeinen Sohn, ſeine Frau und ſeine 
Tochter durch den Tod verloren, zog er ſich in das 
Privatleben zurück und lebte erſt in Stettin, dann 
in Berlin, wo er am 10. November 1799 ſtarb. 
Seine letzte Arbeit war eine Selbſtbiographie in 
3 Bänden („Meine Lebensgeſchichte“ von Johann 
Chriſt. Brandes — Berlin bei Friedrich Maurer 
1799—1800), die manche intereſſante Details zur 
Geſchichte des deutſchen Theaters enthält. — Seine 
rau, ne geb. Koch, Tochter eines Guts⸗ 
eſitzers in Oſtpreußen, war ihrer Zeit eine berühmte 
Schauſpielerin. Sie ſtarb 1786, 42 Jahre alt. 
Seine Tochter Minna B. entwickelte früh ein 
hervorragendes Geſangstalent und erntete ſeit ihrem 
17. Lebensjahre auf der Bühne, wie im Concert⸗ 
ſaal großen Beifall. Sie ſtarb aber bereits im 
Alter von 23 Jahren. | 
Brandes it auf feinen vielfachen Wanderungen 
auch wiederholt nach Danzig gekommen und zwar 
unter ſehr verſchiedenen Lebens verhältniſſen. Zuerſt 
nach ſeiner Flucht von Hauſe als Betteljunge und 
einige Zeit darauf in nicht viel beſſeren Verhält⸗ 
niſſen als Diener eines e Quackſalbers. 
Eid hat er, wie ſehr erklärlich, nicht die beſten 
indrücke von Danzig und ſeinen Bewohnern er⸗ 
halten. In beſſerem Licht erſchemen ihm beide, 
als er ſich als Mitglied der Schuch'ſchen Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft zuerſt 1762 und dann noch mehrmals ſür 
einige Monate hier aufhält, bis die wandernde 
Truppe weiterzieht. Im Jahre 1762 hat er durch 
ſeinen ſoliden Lebenswandel das Herz ſeines Haus⸗ 
wirthes, eines Sattlermeiſters Scheuler ganz ge⸗ 
wonnen, der beim Abſchiede nicht nur jede Be⸗ 
zahlung für Beköſtigung zurückweiſt, ſondern Brandes 
auch noch die bereits gezahlte Miethe zurückgiebt. 
Auch der „reiche Weinhändler“ Schubert bat die 
Bezah ür d et ih 


y B | 
Ging darauf 
lück hatte, 


Viel glänzender hatten ſich die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtaltet, als Brandes mit ſeiner Frau ſeine Tochter 
Minna auf ihrer großen Kunſtreiſe begleitet, die 
bis nach i und von dort über Königsberg, 
Elbing, Danzig u. ſ. w. nach Deutſchland zurück⸗ 
führte. Ueber dieſen Danziger Aufenthalt, der 
wahrſcheinlich in das Jahr 1783 fällt, laſſen wir 
Brandes ſelbſt berichten. Er ſchreibt darüber im 
10. Kapitel des 3. Bandes ſeiner Selbſtbiographie.): 

„Hier (in Danzig) hatte einer meiner Freunde, 
der Notarius Glummert, ſchon Alles zu unſerem 
Empfange veranſtaltet, und ſo wie meine Tochter 

) Die folgenden Anmerkungen rühren vom Autor ſelbſt 
her. Die Namen des Bürgermeiſters und des engliſchen 
Kunſtmäcens ſchreibt er ſelbſt nicht aus. 


ig 


Nr. 5 6 A 2 : | ; | é 


Sonntag, 17. Januar 1886. 


zu meine Tochter im Namen mehrerer Muſik⸗ 
bhaber, welche ſie gerne noch einmal zu hören 
fünſchten, feierlich eingeladen wurde mit dem hinzu: 
ügten Verſprechen von dem Geber des Concerks: 
B er für ihre Bemühung gewiß erkenntlich ſein 
rhe. Dieſer Bujak klang uns freilich ziemlich 
aufmänniſch, allein um nicht für ſtolz und unhöf⸗ 
ich gehalten zu werden, ignorirten wir den Verſtoß, 
und die Einladung wurde angenommen. 
„Bei unſerer Ankunft fanden wir einen ziemlich 
een Cirkel von Muſikliebhabern, welche das 
rcheſter ausfüllten, und vor demſelben nicht wenige 
wohlgeputzte Damen nebſt ihren Begleitern als 
hörer. Der Hauswirth eilte uns beim Eintritt 
ſogleich entgegen, bot meiner Frau und Tochter die 
Arme, ließ ſolche den Saal hindurch ganz langſam 


n 


ſich ausgeruht und vorbereitet hatte, wurde vor 
ihr das von dem Publikum mit Sehnſucht erwartet 
Concert gegeben, zu deſſen Vollſtändigkeit di 
Kaufleute Wagner, Thöring, Scott, Henning un 
Organiſt Turgi und mehrere Muſikfreunde durch 


Verſammlung, aber der Extrag nicht von ver 
hältnißmäßigem Belange, weil hier der Gebrauch tt 
daß jede Mannsperſon auf ihr Billet auch ei 
Frauenzimmer, und zuweilen ſogar Kinder, frei mi 
einführt, und noch überdies eine beträchtliche An 
gebt Freibillets an mehrere Perſonen, die darau 
nipruch zu machen berechtigt find, ausgetheil 
werden müſſen; auch find hier die Muſiei vo 
Profeſſion mit ihrer Bedienung, bei ſolchen Ge 
legenheiten, eben nicht die billigſten. Iſt ae be 
o läuft Dei 


von den 
ierigen Damen nochmals unecht bequem be: 
lit werden könnten. Während des Con⸗ 


ertes, welches nach dem genoſſenen Thee ſogleich 
begann, ermangelte unſer Mäcen nicht, fic) mir 
ſum öfteren zu nähern und meinen Beifall über 
ie Inſtrumentalmuſik, welche in der That ſchön 
und vollſtändig war, einzuholen; wobei er aber 
meinem Urtheil mit ſeiner eigenen Bewunderung 
mmer noch zuvor kam und zu öfterem ausrief: 
Hören Sie, hören Sie, wie ſich die Muſik in dem 
Saale ſo herrlich ausnimmt — wie das Alles ſo 
ortrefflich harmonirt — wie der Baß arbeitet...” 
t 


fo ungeheure Menge Zuhörer 
wäre, noch einen ähnlichen 


00 
Seine Magnificenz ließen mich auch bald darau 
qu ſich einladen, um noch den gewünſchten zweiter 

ukaten von mir in Empfang zu nehmen. Di 
erſte Anrede beſtand in einen Glückwunſch über Die 
unerhört große Einnahme, welche meine Tochte 
1 hätte, und nun fing der überaus höflich. 

ann an, ſeinen Antrag wegen der Nachzahlun 
einzuleiten. Aber ich ließ ihn nicht vollenden 


I. w. 
„Nach beendigtem Concert wurden, wie ge⸗ 
wöhnlich, eine Menge Lobſprüche über den Geſang 
nd das Spiel meiner Tochter ausgeſpendet, und 
er Geber des Concerts verſicherte als Kenner, 
aß er zwar ſchon viele große Sänger und 
Sängerinnen gehört habe, daß ſie aber alle meiner 
1 0 Tochter nicht das Waſſer reichten, und daß 
ſondern ſtellte mich wegen feines Irrthu eſonders ihre Läufer und ihre Triller unnach⸗ 
äußerſt betroffen und begann ſogleich ahmlich wären. Zugleich holte er ein kleines 
einer weitläufigen Klage über die ſchon vorher am | Packet, welches auf einem Seitentiſche lag, herbei, 
eee Mißbräuche und großen Roften, welche | überreichte es mir vertraulich, doch fo, daß es die 
ch ihm ausführlich herrechnete mit dem Zuf anze Geſellſchaft ſehen konnte, bat mich, es 
daß wenn ich den Anfwand, welchen mir m ür meine Tochter einzuſtecken und entließ 
Aufenthalt in einem theuren Gaſthofe des Conce ns, da fic) die anweſenden Herren und 
halber mit in Anſchlag brächte, ich kaum einige Damen zum Spiel ſetzten mit den Worten: „Jetzt 
Dukaten Ueberſchuß behalten würde, welches eige wird, wie Sie ſehen, auf eine andere 
lich keine Belohnung für die Mühe der Künſtlerin | Manier geſpielt; Sie haben ſich hoffentlich bei 
ſei u. ſ. w. Dies mit Vorſatz ziemlich weitläufig] mir belustigt und können nun, wenn Sie wollen, 
vorgetragene Detail erregte endlich, meiner Gr | wieder gehen.“ Hierauf verließ er uns und fegte 
wartung gemäß, bei Seiner Magnificenz Bedenken, | fic zu ſeiner Partie. Natürlicherweiſe fiel mir dies 
den intendirten Antrag wegen des Nachſchuſſes zu] ſonderbare Compliment, ſowie das ganze Betragen 
vollenden. Sie gingen alſo davon ab und bedauerten ieſes Mannes gegen uns empfindlich auf; da ich 
jetzt nur, daß 55 ohne bringeube Noth jo gr ber in dem nämlichen Augenblick in die Taſche 
Koſten auf das Concert verwendet hätte; gaben riff und das Päckchen fühlte, ſo dachte ich: „die 
den Rath, in Zukunft ökonomiſcher zu handeln, nehrſten Engländer ſind eben nicht von vielen 
wieder fo theure Bonnie in großen Gaſthö omplimenten, aber deſto freigebiger” — und vere 
zu beziehen, ſondern mich lieber bei ebrba: chmerzte die Grobheit. 
Bürgersleuten einzumiethen, keinen Saal meh 
o wenig Stunden Gebrauch mit fünf Dufg 
ezahlen, kein Orcheſter mehr mit ei : 
rt Mufita üllen, wo d 


de ten 


ö vet n 
idem Werthe vorzufinden. Ich hatte 5 
its | 12 eilig als möglich geöffnet, enthüllte es von vere 
“| ſchiedenen Papieren und endlich erblickten wir zu 
unſerem Erſtaunen, — das aber bald darauf in 
ein lautes Gelächter überging, — ungefähr zwei 
Pfund Levantiſche Kaffeebohnen“. 
f ES * 
i} x 
7 „„ Dei dieſer 1 feierten Frau Brandes 
„Dieſem großen Concert folgte ein kleineres in | und Fräulein Brandes auch noch Triumphe auf 
dem Hauſe des engliſchen Kaufmanns Cl. ke, der Gesell alle Dane Schuch, die mit 
i : ihrer Geſellſchaft damals gerade in unſerer Stadt 
Es e Gans 5 Nin ee inet 0 N weilte, bewog Brandes zu einem Contract über vier 
Er ertheilte der Känftlerin die an iG nicht allem | Vorſtellungen; in dreien follten Frau und Tochter 
Wahi ani , den en nicht alen] zum Beſten der Theaterkaſſe ſpielen, während ihnen 
unentgeltlich, ſondern war auch der erſte, welcher] zum < E : , 
mehrere Billette im Concert ſubſcribirte. I die Einnahme der vierten Vorſtellung als Benefiz 
=) Der Bürgermeifter C.. war übrigens — viele | überlaſſen wurde. Der Zudrang, verſichert unſer 
gerügte, etwas zu weit getriebeue Gelpliebe ausgenom Autor, war außerordentlich. Bei der vierten 
men ein wegen feiner ftrengen Rechiſchaffenheit und Vorſtellung war kaum für die Hälfte der 
anderer guten Eigenſchaften allgemein hochgeachteter Mann. herbeieilenden Zuſchauer Raum und die Einnahme 


es inde 


Ueber der Haide. 
1) Von Wilh. Fenfen. 
(Aue Rete vorbehalten.) ME 

Weit nach Often hinüber, wo das blaue Welten: 
dach auf den Erdrand ſtieß, hob der deutende 
„Finger Gottes“ ſich in den Himmel. Ein ſehr kleiner 
Finger nur ſchien's, obwohl es der beinah vier⸗ 
Kunden Schuh hohe Thurm der Johanniskirche der 
Stadt Lüneburg war. Aber ein Fußgänger brauchte 
wohl zehn Stunden dorthin über die wegloſe Haide. 

Dieſe ſah doch anders aus, als man ſie ſich 
an Orten vorſtellte, wohin nur ab und zu ein 
Gerücht von ihr kam. Wenigſtens hierherüber war 
fie nicht flach, öd' und traurig, ſondern glich einem 
Bergland in kleinem Abbild. Alte Dünen wellten 
und rippten ſich in zahlloſen Hügelketten noch bis 
Über die feu der Lüneburger Kirchthurmſpitze auf 
und ſchloſſen kleine verborgene Thäler zwiſchen ſich 
ein, öfter von einer ſtillen dunklen Au durchwunden. 
Manchmal verbreiterte und erweiterte ſich eine ſolche 
auch zu einer ſpiegelnden Waſſerfläche, die einem 
großen blauen Auge ähnlich aus dem heimlichen 
Grunde aufſah. : 

Von Menſchenleben freilich gewahrte das Auge 
kaum irgendwo etwas, wenn es von einer Sand⸗ 
anhöhe in die Runde ging. Hin und wieder ein⸗ 
mal verrieth ein Buchweizenacker das Vorhanden⸗ 
ſein eines Dorfes oder Gehöfts in der Umgegend, 
doch der umſuchende Blick fand es nicht. Eine 
Einſenkung des Geländes entzog es ihm, oder 
ſonſt irgend ein Geſichtshinderniß, dichte Laub⸗ 
holzung, dunkler Kiefernwald, Wachholdergeſtrüpp, 
oft manneshohe, weite Ginſterhänge. Dazwiſchen 
unendliche Strecken rothblühenden Haidekrauts, 
häufig fo gleichmäßig aufs und niedergewellt, wie 
eine ſturmwogende See und ebenſo leblos einſam 
wie ſie. Auch Heidel⸗ und Preißelbeeren⸗Geflecht 
überwucherte Halden und Gründe, von großen, 
in der Sonne gelbweiß blitzenden Sandflecken 
durchſcheckt. Dann wieder braunes Moos mit 
windnickenden tiefdunklen Schilfkolben, im Mitt⸗ 
ſommer ſchon weithin erkennbar an den ſatt⸗gold⸗ 
farbigen Kelchſternen der Arnica, des Fallkrauts 
oder Bergwohlverleis, die, ſonſt ein Kind der Ge⸗ 
birge, ausnahmsweiſe auch hier in der norddeutſchen 
Niederung die Sumpftiefen wie mit gelb auf⸗ 
züngelnden Flämmchen überleuchtete. Wenigſtens 
im Zittern der heißen Mittagsluft, die ſich auch 
nübverichleiernd an die Wimpern hängte, ſahen 


(Nachdruck verboten) 


ergehend. Möven, von der Nordſee oder dem 
Unterlauf des Elbefluſſes herübergejagt, mit den 


ſie ſo aus und flimmerten wie kleine Sonnenlichts⸗ 
irwiſche über den bedrohlichen Gründen. Daß 
man jelten, auch von einem Punkte mit freiem | ſcharfen Spähaugen weit in's Land gen Süden 
Ueberblick das Dach einer Menſchenbehauſung | auslugend und, fallenden Sternen ähnlich, nach 
wahrnahm, rührte indeß nicht allein von den vers | ihrer Wellenheimath zurückſchießend. 

ſteckten Lagen der Ortſchaften, ſondern ebenfo ſehr Von ihnen her konnte ein verklingender Ruf⸗ 
von ihrem Fehlen, das heißt ihrer äußerſt geringen | ton aus der Himmelsbläue herunter irren, font 
Anzahl her. Oft fand ſich in der That auf Meilen] war unten kein Laut als das Geſurr von Millio⸗ 
in der Runde kein Dorf, kaum ein einzelnes Haus. nen Bienen, das gleich einer zitternd ſchwingen⸗ 
Wo der Boden Jo mager wurde, daß er auch keinen] den Decke gleichmäßig über allen Haideglöckchen 
Buchweizenbau mehr zuließ, blieb den Bewohnern ſchwirrte, und in dem Eichenlaub das Gelispel 
für den Gewinn ihres Lebensunterhaltes faſt nichts leichten, weichen Oſtwindes. Er ſummte uralte 
als Bienenzucht und die Weidehütung der „Haid⸗] Máren, auf die das Mädchen unter dem Gezweig 
ſchnucken“, kleiner, grauer, am Kopf und Beinen | mit einem träumeriſchen Zug hörte. Sie wußte, 
ſchwarzer Schafe, die, außerordentlich genügſam, daß die knorrigen Bäume über ihr ſeit Jahrhunderten 
ſich mit dem dürftigſten Futter der dürren Erd⸗ ihre Wurzeln gegen die Steingruftkammer eines 
ſcholle begnügten. So ſah man fie wohl da und | vorzeitlichen Hünengrabhügels hinunterreckten, und 
dort in Häufchen durch die Haide ziehn, um zwiſchen] deshalb kam ſie ſchon lange am liebſten hier herauf, 
dieſer die kurze Grasnarbe zu rupfen. Gleich einem] unter dem Murmeln der alten Wodanseichen zu ſitzen. 
herabgefallenen grauen Wölkchen zogen fie dann Faſt immer ging es wie lein leiſes Geraun durch 
von fern unter dem blühenden Haidekraut, nun wie ihre Blätter, und nur ſelten ſchwiegen fie eine 
vom Wind auseinandergefaſert, nun wieder ver.] Zeitlang ganz in heißer Mittagsruhe, wie heut. 
dichtet, ſich langſam fortſchiebend. Etwas Lebendiges | Dann aber lag etwas geiſterhaft Verzaubertes über 
war's in der unendlichen Einſamkeit der Landſchaft, | allen Dingen umher, daß es Hanka Berkenholt faſt 


J ⁰⁰ 
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dieſes Abends betrug über „1000 (Danziger) 
Gulden — ungefähr 80 Dukaten.“ Madame Schuch 
bewog dann die Frauen noch zu einer fünften Gaſt⸗ 
rolle für 100 Gulden Honorar, Auch dieſe Vorſtellung 
war wieder ſehr beſucht. Brandes lehnte aber in 
Rückſicht auf die pecuniären Verhältniſſe der 
Directorin das Honorar ab und begnügte ſich mit 
Rückzahlung eines kleinen Darlehns, welches ſie 
früher bei ihm gemacht hatte. 


Räthſel. 

I. Charade (dreiſilbig). 
Behutſam die erſte zu ſtecken, 
Mein Freund, in die zweite und dritte, 
Erforderte früher die Sitte 
Nicht nur von Stutzern und Gecken. 
Eilſt mit dem ganzen du nach Haus, 


Sieht's dann in 2, 3 öde aus. ; 
Georg Wannack⸗Schwlit. 


II. Logogriph. 
Mit K. baut' 1 mand ſtattlich Haus, 
Baut auch mit Z. mich oft hinein; 
Wer drin iſt, möchte gern heraus, 
Denn ich mit Z. bin ſchlimm und klein. 
Mit C. da bin ich eine Stadt, 
m untern Deutſchland ſuche mich. 
Rit F. da bin ich öfters glatt, 
Oft rauh, und dabei wärm ich dich. 
Bald langſam rollt, bald ſchnell mit W. 
Dahin, was mir mit Qu. entſtammt. 
Mit H. alsbald ich vor Dir ſteh', 
Wenn Helios emporgeflammt. 
Mit V. iſt's ein lateiniſch Wort, 
Gar ſchwer von Conjugation; 
Doch wenn du ſinueſt hier und dort, 
An dieſem Räthſel, thuſt Du ſchon, 
Was es beſagt. Gelingt Dir's nicht, 
An Dank Dir's trotzdem nicht gebricht. 
Und ſchueidet man mir ab den Kopf, 
Dann war ich einſt ein mächtig Ding; 
Jetzt bin ich nur ein armer Tropf, 
Und alle Welt acht' mich gering; 
u bin entthront fett manchem Jahr, 
in Größrer Ueberwinder war. ; 
M. Janzen⸗Danzig und tur. > 
III. Akroſtichon. ; 

Aus nachſtehenden 51 Silben follen 19 Wörter ge 
bildet werden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach 
unten geleſen den Namen eines Dichters, deren Endbuch⸗ 
ſtaben ebenfalls von oben nach unten geleſen den Titel 
eines ſeiner Gedichte ergeben. g 1 

a, am, al, ba, bal, ber, ber, bild, bord, bouil, bruck, 
che, eon, den, dha, eg, ei, gard, gau, gi, had, i, inns, 
ku, la, le, let, ma, ma, mer, mont, na, na, o, o, pe, 
pyr, rad, ram, ri, ri, ſach, ſam, ſen, ſi, than, tus, 
us, va, vam, wald. E . 

1. Ein dänischer Hiſtorienmaler, 2. ein Berg in Afien, 
3. ein Baum, 4. ein Kraut, 5. eine Stadt in Kaukaſien, 
6. Titel eines Dramas von Göthe, 7. ein Ort unweit 
Paris, 8. eine Blume, 9. eine Gattung Fledermäuſe, 10. 
ein bekannter Ort in Baiern, 11. ein Prophet, 12. ein 
männlicher Name, 13. Theil eines Schiffes, 14. ein weib⸗ 
licher Name, 15. ein berühmter röm. Feldherr, 16, eine 
Stadt in Tirol, 17. ein Berg in der bibl. Geschichte. 18, 
ein Königreich, 19. ein Gebirge. 


we 
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der 15 in der vorigen Sonntagsbeilgge 
1. Bee Buch . 


WE man 


3. Felbzeugmeiſter. 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſand ien ein: 8 Mehl, 
Paul und Leo Reutener, Selma Fuhrmann, R. Schulz, F. Bräutigam, 
Marg. Fuhrmann, Franz K., Eduard R., Viola Mefloc, „Skatkränzchen“, 
Willy Losin und Georg Reineck aus Danzig. Sodann Georg Wannack⸗ 
Schidlitz, „Aſchenbrödel“⸗G., K.⸗Marienwerder, B. H. Königsberg, R.⸗Thorn. 

Richtige Löſungen fanbten außerdem ein: Emma Krampitz (2, 
3), Charles Wagner (1, 2), A. Hoffmann (1, 2), Alice, Reinhold und 
Margareta Jan en (2), Alma Sellte (2), Paul und Elly (1, 2), Ida 
Selbiger (2), Gertrud Herrmann (1, 2), Konrad Roſe (2), ſämmtlich aus 
Danzig. Großtante, Julie Rumboldt, Albano und Lucia Niedlich aus 
Neu⸗Münſterberg (1, 2), L. Zimmermann⸗Marienburg (1, 9), Marie H.⸗ 
Lamenſtein (2), Marie Bahte⸗Schöneck (2), Helenchen Hubrich⸗Oliva (1, 2}. 


heimathlich verwachſen. Die weißrindigen Birken 
rundum gemahnten, daß ſein Name Berkenholt 
aus dem nämlichen Boden mit ihnen entſprungen 
ſei; ſchon ſein Großvater war der erſte lutheriſche 
Paſtor hier geweſen, dann ſein Vater. Weiter 
zurück hatte die Familie ſich von einem Geſchlecht 
in der Stadt Lüneburg ah eqiveigt, wohin ein 
Berkenholt aus dem frieſiſchen Lande Wurſten 
von der Unterelbe her eingewandert fein ſollte. 
Wahrſcheinlich hielt ſich davon unter den 
Töchtern ſeiner Nachkommen der frieſiſche Name 
Hanke oder Hanka bewahrt, der dem deutſchen 
„Anna“ entſprach. 

Vielleicht war's auch ein Erbtheil von Vor⸗ 
vätern her, daß Hanka Berkenholt am liebſten fo 
dranßen in der Buſch⸗ und Haide⸗Verlaſſenheit ſaß 
und mit der lebhafteren Phantaſie der Küſten⸗ 
anwohner ſich die Dinge um ſie her anders ge⸗ 
ſtaltete oder ſich ſolche vor den Augen aufrief, die 
überhaupt nicht waren. Von früher Kindheit hatten 
ſich ihr die ae Wald: und Hügellinien am Horizont 
und Wolkenzüge, die ſich drüber hinſchoben, zu 
ſonderbaren Einbildungen belebt; unter ihrem 
mooſigen Sitz ſah ſie drunten am Boden der 
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doch es erſchien nur wie ein ſich am Boden hin⸗ 


fende n et Nebelrinnſal und verringerte nicht, 
ondern erhöhte eher noch den Eindruck der Lebloſig⸗ 
keit weitumher. 

Drüben jedoch, wo pon einem kleinen abſonderlich 
abgerundeten Hügelkopf einige Eichen beaungriines 
gezähntes Blattwerk gegen das Blau hoben, 
ſchauten ein paar Augen in einen Auguſtvormittag 
des Jahres 1623 hinaus. Schönblaue norddeutſche 
Mädchenaugen in einem hellen Geſicht an der 
Grenze der Kindheit. Es gab weit auf und ab in 
der Haide nicht leicht eine andere Farbe zwiſchen 
den Wimpern eines weiblichen Geſchöpfes, und 
ebenſo fiel allen das blonde Haar als gemein⸗ 
ames Erbtheil aus Urmütterzeit um den Kopf. 

ur war es zumeiſt flachsartig, und das des 
Mädchens droben beſaß einen Ton von den Kelch⸗ 
blättern der Arnica, daß es ihr goldig⸗ſatter über 
die weiße Stirn hing. a 

Sn der weiten Stille war faum ein Laut und 
kaum eine Bewegung. Dann und wann pos eine 
weiße Gommerwolfe an der. Sonne vorbei, und 
ihr Schatten lief eine Weile über die Haide. 


Vielleicht blitzte einmal auch ein anderes Weiß als 
ok : hoch in der Strablenluft | 


ein winziges Pünktchen i x Stra 
und ſchwand reich aus ihr hin, wie in Lichtglanz 


noch geheimnißvoll mächtiger als ſonſt in die ein⸗ 
fame Stille hierherzog. 
Sie glich wohl ihren Landsmänninnen im Lüne⸗ 
burgiſchen und Verdenſchen Land an Augen, Haar 
und Antlitzbildung, doch war Alles an ihr feiner, 
zarter und weicher und ſprach, daß ſie keine 
Bauerntochter ſei. Ihr Vater war der Paſtor 
Anſelm Berkenholt drunten im Dorf Oſterbek, das 
ſeinen Namen nach einem Bach trug, der vermuth⸗ 
lich vormals der altgermaniſchen Frühlingsgöttin 
| Oſtera geheiligt geweſen. Er mündete gegen Lüne⸗ 
burg zu in die Luhe und beſaß ein engeinge⸗ 
ſchnittenes Flußthälchen mit ziemlich ſteilwandigen 
Dünenrändern zwiſchen denen das Dorf zuſammt 
der niedrigen Kirche ſo tief eingebettet lag, daß der 
Blick von allen Seiten darüber wegging und man 
ſelbſt die Dachhaube des Thurmes erſt in unmittel⸗ 
barer Nähe vom Rande des Abhanges unter ſich 
gewahrte. Dann überraſchte der Anblick des freund⸗ 
lich zwiſchen Erlen, Birken und Obſtbäumen ge⸗ 
lagerten Dorfes in der Landſchaft, die das Auge 
noch ebenzuvor meilenweit umher für unbewohnt 
halten gemußt. Wie Wachsthumserzeugniſſe der 
tur ſtanden die grünübermooſten Strohdächer, 
d wie die Kirche ſich nur um ein Weniges über 
ie aufbob, war der Pfarrer mit ihren Bewohnern 


Gruftkammer die Reckengeſtalt des alten Hünen in 
ſeinem Steinbett liegen; der ſeltſam klagend in der 
Mittagsluft zerrinnende Buſſardſchrei oder der 
unheimlich langgezogene Abendruf der Rohrdommel 
überſchauerten ſie mit wunderlichen Empfin⸗ 
dungen, aus denen es nebelhaft fremdartig 
um ſie auftrieb, doch eh' es zu deutlichen Vor⸗ 
ſtellungen und Bildern ward, wieder zerflatternd 
auseinanderfloß. Ihren Augen wohnte dazu eine 
merkwürdige Eigenſchaft inne. Sie konnten die 
Gegenſtände, auf die ſie ſich richteten, wie durch 
ein geſchliffenes Glas mit farbigen Rändern um⸗ 
ſäumt ſehen; es ſtand in ihrer Macht, ſich einen 
Regenbogen über die Landſchaft zu legen, doch oft: 
0 dies auch ohne ihren Willen. Sie kannte 
lles draußen, jeden Vogel, jedes pets 
und jede Pflanze, gleichwie vertraute Geſpielen, 
aber dennoch trugen alle etwas Geheimniß⸗ 
volles für ſie an ſich, wie wenn ſie im Grunde 
Anderes ſeien, als fie den Sinnen erſchienen. 
(Fortſetzung folgt.) 


